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ift belee Mia ee in Melden . 


Richard Dehmel. 
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Entipannung 
Berlin-Wien 


Das europäiſche Problem, wie es durch die 
abſichtliche Schaffung künſtlicher Spannun⸗ 
gen im Verſailler Vertrage entſtanden war 
und durch das Aufkommen einer neuen 
Welt⸗ und T glen gi im Herzen 
Europas ſcharf betont wird, beſonders ſcharf 
im Zuſammenhang mit dem zeitlichen Zur 
ſammenfallen der Konſolidierung der neuen 
Herrſchaftsform in Deutſchland mit der Saar⸗ 
abſtimmung, verdichtete ſich während dieſes 
Jahres in vier Brennpunkten von teilweiſe 
drohend erſcheinender Aktualität: den Oft- 

kt, der Saarabſtimmung, dem Marſeiller 

ttentat und der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Spannung. Die Oſtpaktfrage trat in den Hin⸗ 
rund. Ohne Geſprächsthema 3 fein, da 
Polens Außenminiſter, der das Wort hätte, 
unter den Akteuren fehlt, beleuchtet ſie nur 
noch grell und ſchlaglichtartig die Genfer 
Bühne wie am letzten Freitag in dem Pakt 


1 Zurücktreten hinter dringenderen 


gen? i 

Als Anzeichen der Entſpannung konnten 
jeit einigen Wochen Erklärungen des Bun: 
eee Schuschnigg, die eine betont ge- 


i Note trugen, ſowie die von 
leichem Geiſt ge ne Anprangerung der 
jüdiſchen Aſphaltpreſſe Wiens durch den 
Sicherheitsdirektor von Ober⸗Oeſterreich, 


Grafen Revertera, te i werden. Es 
zolgte der auffällig plötzliche Richtungswech⸗ 
jel der öſterreichiſchen Zeitungen in der Saar: 
00 Während ſie, insbeſondere die chriſt⸗ 

h⸗ſoziale „Reichspoſt“, deren Benennung 
angefihts ihrer ſeparatiſtiſchen Einſtellung 
wie eine freche Selbſtironie wirkte, noch bis 
ie ih den Status quo verfochten, bemühen 
ſie ſich heute um eine objektive Anerkennung 
des deutſchen Rechts an der Saar. Ein zwei⸗ 
ter Frontabſchnitt, auf den ſich dieſe Schwen⸗ 
kung übertrug, ift die öſterveichiſche Haltung 
zu Deutſchlands Anſpruch auf Gleichberechti⸗ 
gung in der Rüſtungsfrage. Auch hier haben 
nach einer Weiſung der Preſſepolizei alle den 
deutſchen Standpunkt bekämpfenden Berichte 
oder Artikel zu unterbleiben. Wegen Ver⸗ 
ſtoßes gegen dieſe Verfügung wurde Anfang 
des Monats das Hauptorgan der von 
Schuſchnigg gegründeten oſtmärkiſche Sturm⸗ 
ſcharen „Sturm über Oeſterreich“ beſchlag⸗ 
nahmt Die deutſche Preſſe nimmt die öſter⸗ 
reichiſche Wandlung vorſichtig und mit küh⸗ 
ler Zurückhaltung zur Kenntnis. 

Um ſo mehr beſchäftigt ſich das Ausland 
mit den Gründen der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Entſpannung, die allerdings vorerſt nur im 
halb⸗ oder inoffiziellen Felde der 


Preſſe⸗ 
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Mittwoch, 12. dezember 1934 


Sieg der Kleinen Entente, 
Schwächung des Reyiſionismus in Genf 
paris bucht das Genfer Ergebnis als Erfolg Frankreichs 


Paris, 11. Dezember. Außenminiſter Laval 
wird Dienstag abend wieder in Paris eintref⸗ 
fen. Nach der Verabſchiedung der ungariſch⸗ 
ſüdſlawiſchen Frage in Genf fol Laval zu dem 
ungariſchen Außenminiſter von Kanya geſagt 
haben: „Sie müſſen ſich jetzt auf Grund der 
Unterſtützung, die wir Südſlawien gewährt 
haben, darüber klar fein, daß die Freundſchaft 
Frankreichs etwas Feſtes iſt. Wenn Sie ſie ſich 
verdienen, werden Sie dieſe Freundſchaft mit 
gleichem Anrecht und in derſelben Eigenſchaft 
erhalten!“ 

Die franzöſiſche Preſſe ſieht in dem 

Abſchluß in Genf eine Feſtigung der poli- 

tiſchen Stellung Frankreichs, eine gute Ein⸗ 

leitung der franzöſiſch⸗italieniſchen Fühlung⸗ 

nahme und eine Aufwertung des Völker⸗ 

f bundes an fih. 

Zwei Preſſeſtimmen mögen als Beifpiele ange- 
führt werden: „Petit Pariſien“ ſchreibt: Un⸗ 
garn habe ſich nicht auf ein unmögliches Ver⸗ 
teidigungsſyſtem verſteift. Nach anfänglicher 
anmaßender Haltung hätten ſich die ungariſchen 
Abgeſandten gemäßigt und in entgegenkommen⸗ 
der Haltung gezeigt. Die Entſcheidung ke 
keineswegs ein nebelhaftes Dokument, wie fte 
fonjt häufig den Abſchluß der Genfer Beratun⸗ 
gen bildeten, ſondern ein klar und beſtimmt 
gehaltenes Schriftſtück. „ 

Südflawien habe mit Unterſtützung Frank⸗ 

reichs, der Kleinen Entente und der Balkan⸗ 

union auf der ganzen Linie geſiegt. 

Auch „Echo de Paris“ ſteht auf dem Standpunkt, 
daß die Kleine Entente zurieden ſein könne. 
Hoffentlich werde die ſüdflawiſche Regierung 
künftig die entrüſteten und heftigen Ausbrüche 
des ſüdflawiſchen Volkes beſchwichtigen können. 
Die ungariſche Reviſionspolitik habe etwas von 
ihrer Schlagkraft verloren. 

Die Kleine Entente habe ſich aufs neue 


gen Beſchluß 
ungariſchen 


gefeſtigt, um die Verbindungen zur Türkei 
und zu Sowjetrußland ausbauen zu können. 


Das Bündnis der Kleinen Entente und Frank⸗ 
reichs habe feine feierliche Beſtätigung erfahren, 
Durch die in Genf gefundene Löſung könne die 
eee Annäherung nur gefördert 
werden. 


Triumph in Belgrad 
Südfſlawiſche Stimmen zum Genfer Abſchluß 


Belgrad, 11. Dezember. Der Abſchluß der 
Genfer lud über den Marſeiller Anſchlag 
und die Beſchlußfaſſung des Völkerbundes über 
die ſüdſlawiſche Anklageſchrift gegen Ungarn iſt 
o ſpät in Belgrad bekannt geworden, daß es 
den Blättern nicht mehr möglich war, dazu aus⸗ 
führlich Stellung zu nehmen. Indeſſen geht aus 
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den Schlagzeilen der Preſſe und aus einigen 
Genfer Berichten die ſüdſlawiſche Auffaſſung 
über das Genfer Urteil hervor. Die halbamt⸗ 
liche „Wreme“ ſtellt es dar, daß 


Südflawien einen glänzenden Erfolg er⸗ 
„rungen, und daß Ungarn kapituliert 


habe. Budapeſt ſei, von Italien verlaſſen, unter 
die Kontrolle des Völkerbundes geſtellt worden 
und habe damit die größte Niederlage erlitten, 
die bisher einem unabhängigen Staate zuteil 
geworden fei. Die reviſioniſtiſche Politik Un- 
garns ſei für alle Zukunft endgültig unmöglich, 
weil die Ironie des Schickſals es gewollt habe, 
daß Budapeſt ſelbſt die Unverſehrtheit und die 
Unabhängigkeit aller Staaten, alſo auch der 
Nachbarſtaaten, habe feierlich garantieren 


müſſen. 

Die „Politica“, die ſich ſehr zurückhaltend 
zeigt, hebt hervor, daß die einzelnen Abordnun⸗ 
gen in Genf mit der allgemeinen Feſtſtellung 
auseinandergingen, 


Siüdjlawien habe die geforderte Genug- 
tuung erhalten. 


Das Blatt lagi das Hauptgewicht auf die un 
ſtellung, daß die einſtimmig angenommene Er⸗ 
klärung des Völkerbundes das Höchſtmaß deſſen 
ſei, was der Völkerbund habe bieten können. 


Das Genfer Urteil 
Bedauern über das Attentat — Angariſche Sanktionen gefordert 


Senf, 11. Dezember. In der rigen Nacht⸗ 
litzung jahte der Völkerbundrat einen einſtimmi⸗ 
! in der Frage des füdſlawiſch⸗ 
Der Rat drückt fein Bedauern über den An- 
ſchlag aus, bei dem König Alexander und 
3 Barthou ihr Leben verloren 
ben. 
Dieſes Berbrechen wird verurteilt und 
gefordert, daß alle Schuldigen beſtraft 
werden. Alle Staaten hätten die Pflicht, 
in ihrem Gebiet keinerlei terroriſtiſche 
Tätigteit mit politiſchen Zielen zu 
dulden. 


Auf Grund der ſtattgehabten Ausſprache ſtellt 


Bechen oder die Tätigkeit von derroriſtiſchen 
Elementen außerhalb Südſlawiens betreffen, 
nicht derart erledigt worden feien, daß der ſüd⸗ 
flawiſchen Regierung Genugtuung widerfahren 
wäre. Gewiſſe ungariſche Behörden hätten, zum 
mindeſten durch Vernachläſſigung, die Berani- 
wortung für die Ereigniſſe übernommen, die mit 
der Vorbereitung des Marſeiller Attentats in 
Verbindung ſtehen. 
Die ungariſche Regierung habe eingedenk 
ihrer internationalen Verantwortung die 
Pflicht, entſprechende Sanktionen gegen⸗ 
über diejenigen ihrer Behörden zu unter⸗ 
nehmen oder zu veranlaſſen, deren Schulb 
feſtgeſtellt worden ſei. 


der Rat feft, daß verſchiedene Fragen, die das | Unter Berückſichtigung der Tatſache, daß die 


politik zum Ausdruck kommt. Es wird hier⸗ 
bei der Einfluß Italiens auf die öfterreichi 
Außenpolitik als beſtimmend hingeſtellt. 
Wohl iſt das der Unterſchied zwiſchen den 
beiden Bruderſtaaten und eine Erſchwerung 
für ihr „Sichwiederfinden“, daß ich feel 
Kurs außen⸗ und innenpolitiſch feſtliegt, 
während die Unabhängigkeit Oeſterreichs 
politiſcher und wirtſchafklicher Hinſicht nicht 
viel mehr als eine Phraſe im Munde der 
ſich ihm aufdrängenden „Beſchützer“ und auch 
die innerpolitiſche e keineswegs geklärt 
iſt. Nun iſt Muſſolini ſchon ſeit einiger rid 
beſtrebt, eine Verſchlechterung der deutſch⸗ 
italienifchen Beziehungen, deren Stimmung 
man bis vor kurzem noch beſtenfalls als 
„Windſtille“ bezeichnen konnte, zu leugnen 
und von den hemmungsloſen Haßausbrüchen 
der italieniſchen Preſſe in den Julitagen ab- 
zurücken. Dieſe Tendenz unterſtützt der Mb- 
lauf der Rüſtungs⸗ und der Saarfrage: 
energiſche und gerechte Art, mit der Baron 
Aloiſi die . er: 
ledigte, haben ihm und feinem Sdaats 
den Dank der deutſchen Regierung ein 
bracht. Außerdem ging nach dem letzten Be⸗ 


ſuche Schuſchniggs in Rom durch einige eng⸗ 
liſche Blätter das Gerücht, es fei 5 
beiden „ein mündliches Militärabkommen“ 
zuſta worden. Dies wurde zwar 
von öſterreichiſcher Seite ſofort als „plumpe 
Erfindung“ dementiert. Doch erhält die Mel⸗ 
dung ein beſonderes Licht durch das gleich⸗ 
zeitige Auftreten des öſterreichiſchen Delegier⸗ 
ten beim Genfer Büro der Abrüftungstonfe- 
renz, Baron Pflügl, der die Befreiung ſeines 
Landes von den Rüſtungsbeſchränkungen 
des Verſailler Vertrages forderte. Der Gleich⸗ 
berechtigungsanſpruch ift alfo die zweite ge- 
meinſame Ebene für eine öſterreichiſch⸗ 
deutſche Politik. 
Ihre Triebfeder — bei aller Aktivität 
s — muß nicht durchaus in Rom liegen. 
Es ift zu hoffen, daß die deutſch⸗öſterreichiſche 
Entſpannung mehr ift als ein bloßes Manö⸗ 
ver Roms, wie das Störungsfeuer der 
Neuen Züricher Zeitung“ es verbreitet. 
Dies hätte etwa den Zweck, in Deutſchland 


eine cke für den Belgrader An⸗ 
griff auf Budapeſt und Rom in der Mar⸗ 
ſeille⸗Debatte zu ſchaffen und jo „den herr- 


chenden Waffenſtillſtand zwiſchen Wien und 


Willſt du, deutſcher Volksgenoſſe, daß wir den unſeligen Parteihader 
in unſeren Reihen überwinden und daß der Deutſche im Deutſchen wieder den 
Bruder und Schickſalsgefährten ſieht? 

Wenn du willſt, daß wir wieder werden ein einzig Volk von Brüdern, 
in keiner Not uns trennen und Gefahr, dann tritt ein in die Reihen der 


Deutſchen Vereinigung! 


leichberechtigungs ; 
frage ein Erfolg der Heimwehr gegen⸗ 
über den Klerikalen zu ſein, worauf auch die 
obenerwähnte Beſchlagnahme des „Sturm 
über Oeſterreich“ hindeutet. 

Aber über die Augenblicksſtrömungen in 
Muffolinis Europa⸗ und Schuſchniggs öfter: 
reichiſcher Politik hinaus dürfte auch in Wien 
die Erkenntnis dämmern, daß die einſeitige 
Italienpolitik der letzten Jahre ebenſowenig 
imſtande iſt, Oeſterreichs wahre Unabhän⸗ 
gigkeit wieder herzuſtellen, wie das Pati 
ſyſtem der ausgebauten Brocchiverträge der 
wirtſchaftlichen Vorausſetzungen Italiens 
Oeſterreichs und Ungarns entſpricht. Die 
Blutzeugen und die Sträflinge des 25. Juli 


dürfen dieſer Erkenntnis nicht im Wege 
ſtehen. Wenn Revertera ſagte: „Ge: 
ſamtdeutſchtum über alles“, ſo iſt 
das bereits die Ueberwindung des 
„öſterreichiſchen Menſchen“, dieſes 


politiſchen Hamunkulus aus Herrn Starhem: 
bergs Retorte. Das liegt auf derſelben Linie 
wie die Solidarität, mit der die Wiener Stu⸗ 
denten ſich in die Front der deutſchen Uni⸗ 
verfitäten gegen die Prager Vorgänge ſtell⸗ 
ten. Nur eine ſolche Haltung kann Defter- 
reich die unwürdige Rolle des „kleinen 
Deutſchlands“ ſeparatiſtiſchen Gepräges, das, 
wie kürzlich „La République“ anempfahl, als 
„Etat de couverture“ für Italien zu dienen 
habe, erſparen. Die deutſch⸗öſterreichiſche Ent: 
ſpannung, nicht aus Augenblickspolitik, fon- 
dern aus dem Willen zum allmählichen gei— 
ſtigen Zuſammenſchluß heraus, wäre nur 
eine Station auf dem Wege, den der polniſche 
Protokollchef, Graf Romer, anläßlich einer 
antitſchechiſchen Polemik im „Slowo Wilen⸗ 
ſkie“ kürzlich als eine elementare hiſtoriſche 
Entwicklung bezeichnet hat. G. G. 


Regeln des internationalen Rechts beirejjend 
die Bekämpfung der terroriſtiſchen Tätigkeit 
nicht ausreichend präzifiert jeien, um die inter- 
nationale Zuſammenarbeit in dieſer Hinſicht in 
genügender Form zu garantieren, beſchließt der 
Völterbundrat die Bildung eines Sachverſtän⸗ 
digenausſchuſſes, deſſen Aufgabe es ſein werde, 
dieſe Frage zu prüfen. 

Lordſiegelbewahrer Eden, der dieſe Ent⸗ 
ſchließung dem Rat vorlegte, betonte, daß der 
Rat kein Gerichtshof ſei. Die Rolle des Rates 
veſchränke fih darauf, den Parteien bei der Er- 
neuerung von politiſchen Beziehungen behilflich 
zu fein. Hinſichtlich der Verantwortlichkeit ges 
wiſſer ungariſcher Behörden 

hält es der Nat für richtig, daß die ungari: 

ihe Regierung ſelber die Unterſuchung cin- 

leite und dem Nat über die erlaſſenen Mn- 
ordnungen Kenntnis gebe. 

Miniſter Laval und Baron Aloiſi gaben 
ihrer Zufriedenheit darüber Ausdruck, daß der 
Zwiſt günſtig beigelegt worden ſei. Der Vor⸗ 
ſitzende ertiurte bei der Schließung der Sitzung, 
daß der Rat ſeine Pflicht erfüllt habe. 


Die Aechlung des Reviſionismus 
Belgrad kommentiert ſcharf die Genfer Reden 


Belgrad, 10. Dezember. Die ſüdflawiſche 
Preſſe iſt mit der augenblicklichen Lage in Genf 
anſcheinend nicht ſehr zufrieden. Die Blätter 
betonen zwar, daß ' 

der bisherige Verlauf der Dinge nicht nur 

die moraliſche Verurteilung Ungarns, ſon⸗ 
dern auch eine „würdige Kundgebung“ 
gegen die Politik des Nepiſionismus 
dargeſtellt habe, heben aber gleichzeitig hervor, 
daß der Völkerbund am Abſchluß der Ausſprache 
zu ſchweren Sanktionen gegen Bubapeit greifen 
müſſe. 
Das Genfer Urteil müſſe ferner ein für 
allemal die Politik des Renijionismus 
in Acht und Vann tun, weil nur ſie 
allein Europa daran hindere, ſeine 
Verhältniſſe zu befrieden. 
Der Kampf gegen die Reviſion der Friedens⸗ 
verträge tritt am Montag überhaupt in den 
Vordergrund der Preſſeerörterungen. 

Die halbamtliche „Breme“ meit auf die Rede 

Lavals von Sonnabend hin, die ſich ſcharf gegen 


alle Breſtrebungen zur Abänderung der Frie⸗ 


densverträge gewandt und damit auch die revi- 
ſioniſtiſche Politik Italiens verurteilt habe. Das 
Blatt kündigt an, daß 
am Montag ein Schritt der Kleinen 
Entente beim Völkerbund 

bevorſtehe, um die Friedensverträge für unan⸗ 
taſtbarx erklären zu laſſen. Die drei Auken- 
miniſter würden den Verſuch unternehmen, 
einer diesbezüglichen „Doktrin“ Geltung zu 
verſchaffen. y + 

Die Preſſe beſchäftigt ih weiterhin eingehend 
mit der Völkerbundausſprache vom Sonnabend 
und beleuchtet dabei die Haltung der Vertreter 
der einzelnen Staaten. Die Rede Edens hat 
offenſichtlich Enttäuſchung hervorgerufen und 
wird als ſehr diplomatiſch bezeichnet. Die 
„Vreme“ iſt jedoch der Anſicht, daß der engli⸗ 
ſche Vertreter noch nicht alles geſagt habe, was 
er zu ſagen hatte. 

Das Blatt greift dann den polniſchen Ver⸗ 
treter an und meint, 

Polen ſei ſowohl für den ungariſchen wie 
für den füdflawiſchen Standpunkt ein- 
getreten. 

Der italieniſche Vertreter Baron Aloiſi habe 
ſich mit feinen Ausführungen in Widerſprüche 

verwickelt. 
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+» Dojener Tageblatt + 
Die Kleine Entente greijt an 


Titulescu und Beneſch verlangen Beſtrafung einiger ungariſcher Beamten 


Genf, 10. Dezember. Kurz nach 4 Uhr trat 
der Rat nach kurzer Geheimſitzung, die ſich nur 
mit der Reihenfolge der Redner befaßt hat, zu 
einer neuen Tagung über die ſüdflawiſch⸗unga⸗ 
riſche Streitfrage zuſammen. Nachdem der 
Ratspräſident den Mitgliedern den franzö⸗ 
ſiſchen Vorſchlag über den Abſchluß eines 
Abkommens zur Unterdrückung des inter⸗ 
nationalen Terrorismus kurz unterbreitet hatte, 
wurde dieſe Frage zunächſt zurückgeſtellt. Das 
Wort erhielt darauf der rumäniſche Außen⸗ 
minifter Titulescu, 

Nach der ganzen Art und dem Temperament 
dieſes Redners war mit ſcharfen Angriffen gegen 
Ungarn zu rechnen. Tatſächlich hat Titulescu 
dieſe Erwartungen verſchiedentlich durch die 
Schärfe ſeiner Worte und Geſten noch über⸗ 
troffen. 

Durch die Klage Südſlawiens werde Ungarns 
Ehre keinen Augenblick beeinträchtigt. Hätte 
Ungarn freiwillig ſeine Mitarbeit bei der Auf⸗ 
klärung des Verbrechens angeboten, dann wäre 
dank der Mäßigung Südſlawiens dieje Frage 
verhältnismäßig leicht zu ſchlichten geweſen. 
Statt deſſen hätte Ungarn einfach alles abge⸗ 
leugnet, und zwar in der aufreizendſten Form. 
Gleichzeitig habe die ungariſche Regierung ver⸗ 
ſucht, die Frage für ihren nationalen Egois⸗ 
mus auszubeuten. Dieſe Bemerkung Titulescus 
richtete ſich, wie ſich ſpäter zeigte, gegen die 
ungariſchen Reyiſionsbeſtrebungen. 

Titulescu ging dann im einzelnen auf eine 
Reihe von Anklagen und auf die entſprechende 
ungariſche Antwort ein, um nachzuweiſen, daß 
die ungariſche Regierung auf die ihr geſtellten 
Fragen meiſt nicht eingegangen ſei. Sie habe 
ſich ſelbſt Fragen geſtellt, um ſie zu beant⸗ 
worten. 

Trotz des ungariſch⸗ſüdſlawiſchen Abkommens 
vom 27. Juli dieſes Jahres ſei der Terrorismus 
weiter aktiv geblieben. Entweder habe Ungarn 
ſeine Verpflichtungen nicht eingehalten oder 
aber die Vorbereitungen ſeien ſchon zu weit 
fortgeſchritten, um noch durch ein Abkommen 
unterbunden zu werden. 

Mit großer Leidenſchaftlichteit wandte ſich der 
rumäniſche Außenminiſter dann 

gegen den Vorwurf der ungariſchen Denk⸗ 

ſchrift, daß es ſich um ein Propaganda- 

manöver der Kleinen Entente handele. X 
Ungarn hätte beſſer getan, wenn es die Miß⸗ 
griffe ſeiner Verwaltung freimütig eingeräumt 
und die Beſtrafung der Schuldigen zugeſagt 
hätte. „Vergeſſen Sie nicht, daß morgen ſchwie⸗ 
rig fein kann, was heute noch leicht if“, jo rief 
der rumäniſche Außen miniſter dem Rat zu, um 
dieſen zum Handeln im Sinne der Kleinen 
Entente zu bewegen. Zuletzt ſprach Titulescu 
über die ungariſche Reviſionsforde⸗ 
rung. Damit rufe man dem füdflawiſchen 
Voll zu: „Nach eurem König werdet ihr auch 
noch eure Grenzen verlieren!“ Nur eine mini⸗ 
male Zahl von Leuten ſei mit den heutigen 
Grenzen unzufrieden. England, Frankreich, die 
Kleine Entente, die Ballan⸗Entente und 
Sowjetrußland ſetzten ſich für die jetzigen Gren- 
zen ein. 

Auch bei einer Volksabſtimmung über die 
Grenzrevifion würde die Zahl der Renifio- 
niſten zweifellos ſehr mager ſein. 

Der Reviſtonsartikel 19 des Völkerbundpaktes 
könne nur mit Zuſtimmung aller Beteiligten 
wirkſam werden. Ungarn wiſſe aber, daß die 


Die Bielitzer Gemeindewahlen 


polniſch⸗jüdiſche Mehrheit — 16 Deutiche, 15 Polen und 6 Juden 
im neuen Gemeinderat 


Liſte Nr. 1: Polniſcher Wirtſchafts block . . 4834 Stimmen 13 Mandate (6) 
„ Nr. 2: Lifte des privaten Beamtenſtandes . 91 75 0 3 

„ Nr. 3: Deutihe Chriſtl. Ständeliſte (Ehriſtl Soz.) 980 it 3 R (4) 
„Nr. 4: Sozialiſten (darunter drei Deutſche) . 1512 K 4 = (10) 
„ Nr. 5: Deutihe Parti . 1217 7 3 s (5 bzw. 7) 
„ RE 08 8 75 . s.. 2384 5 7 75 (8) 
„ Vi. üdiſche Reviſioniſten 397 7 1 Fi 
Nr. 8: Jüdiſche Handwerker .-...sesessseses 3 „ 0 4i 

„ Nr. 9: Union demokratiſcher Juden KAATE * 1 A 

„ Nr. 10: Jüdiſche regierungstreue Juden. 282 ji 1 A 

„ o i eee 1802 r 3 Pa 


Die Wahlbeteiligung hat nicht den Erwartungen entſprochen, ſie betrug 86 Prozent. 


Wahlberechtigt waren 15 996 Perſonen, an abgegebenen Stimmen wurden 13 866 Stimmen 
gezählt, davon ſind 13 776 gültige Stimmen. Der Koeffizient zur Errechnung der Mandate betrug 


3 
old, 


Überhaupt keinen Erfolg hatte die Lifte der Privatbeamten, die gleich von Anfang an 
als ſogenannte Splitterliſte angeſehen worden war. Die auf dieſe Liſte abgegebenen 91 Stimmen 
ſtammen vor allem aus dem deutſchen Lager und hätten den deutſchen Wahlgruppen zugute 


kommen können. 


Die Polen werden mit den Juden zuſammen im neuen Gemeinderat die Mehrheit 


beſitzen. Die Geſamtzahl der deutſchen 
die in allen deutſchen Belan 
Parteien gehen wollen, beträgt 16. 
Der Wahlverlauf war ſehr whid, 3 
mehrmals aufmerkſam machen, daß die Wa 


Mandate mit Einſchluß der deutſch 
en mit 


en Soz aliſten, 
den deutſchen bürgerlichen 


n einzelnen Wahllokalen mußten die deutſchen Vertreter 
[ geheim ſtattzufinden hat. 


i Auf die Magiſtratsbeamten und Arbeiter der techniſchen Betriebe wurde ein gewiſſer Drug 
ausgeübt, ſo daß unter den für die polniſchen Liſten abgegebenen 4 834 Stimmen fid ein großer Teil 


Deutſcher befindet 


Bei den Wahlen im Jahre 1929 hatten die Deutſchen insgeſamt 4 438 Stimmen, Davon 
entfielen auf die Deutſche Wahlgemeinſchaft Deutſche Partei und Chriſtlich⸗Soziale Partei) 3 288 Stim- 


men und auf die Jungdeutſche Partei 1150 Seimmen, 
Mandate errang. Die Jungdeutſche Partei hatte drei Mandate. 
die Sozialiſten 3047 Stimmen und 10 Mandate u e 
Stimmen auf dieſe Liſte vereinigen Damals war die Wahl⸗ 


1.923 Stimmen und ſechs Mandate, 
die alle zuſammengingen, konnten 2 100 


ſo daß die Deutſche Wahlgemeinſchaft elf 
Die Polen errangen damals 
die Juden, 


beteiligung viel höher, als diesmal und betrug 92,3 Prozent. 
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Kleine Entente dieſe Zuſtimmung nicht geben 
werde. Deswegen ſei es keine friedliche Politit, 
bei der Repiſionsforderung zu verharren, ſon⸗ 
dern ein Werk des Krieges. Es ſei nicht mehr 
legal und verſtoße gegen Artikel 19 des Völker⸗ 
bundpaktes, durch Propaganda die territoriale 
Integrität und die Unabhängigkeit der Staaten 
anzugreifen. 

Ganz zum Schluß wurde Titulescu etwas mil⸗ 
der. Er ſtellte keine konkreten Forderungen, 
ſondern verlangte nur ganz allgemein, daß Süd⸗ 
lawien die ihm zukommende Genugtuung er- 
halte, worunter er, nach ſeiner Rede zu ſchließen, 
wohl vor allem 

die Beſtrafung gewiſſer Beamten in Ungarn 
zu vetſtehen ſchien. Er ſprach in feinen legten 
Worten ſogar davon, daß man die Worte Un⸗ 
garns vergeſſen und in dieſem Falle wieder mit 
ihm zuſammenarbeiten wolle. 

Nach Titulescu ſprach der tſchechiſche Außen⸗ 
miniſter Beneſch. Er jetzte ſich zunächſt mit 
den Vorwürſen auseinander, die von ungari⸗ 
ſcher und polniſcher Seite der Tſchechoſlowakei 
gemacht worden ſind. In längeren Ausführun⸗ 
gen ſuchte er nachzuweiſen, daß ſein Land ſich 
gegenüber den ukrainiſchen Emigranten korrekt 
verhalten habe und für die Terrorakte aus diez 
ſen Kreiſen keine Verantwortung trage. Wie 
vor ihm Titulescu machte Beneſch Front gegen 
den Reviſionismus. Auch er glaube, daß man 

zwiſchen Neviſionismus und Terrorismus 

keine ſcharſe Grenze 

ziehen könne. In dieſem Zuſammenhang wandte 
ſich Beneſch auch in vorſichtiger Weiſe gegen den 
Vertreter Italiens, Baron Aloiſt. Er unter⸗ 
ſtrich das Wort Lavals, daß, wer einen Grenz⸗ 
ſtein verſetze, ein Friedensſtörer ſei. Im ganzen 
machte aber Beneſch' Rede den Eindruck, als ob 
die Kleine Entente nicht mehr auf ihren ſchärf⸗ 
iten Forderungen beſtehe. Auch er beſchuldigte 
nicht mehr die ungariſche Regierung der Mit⸗ 
täterſchaft, ſondern ſprach nur von „gewiſſen 
ungariſchen Behörden, die zur Verantwortung 
gezogen werden müßten“. 


der finniſche Slaalsbeſuch 
5 in Eitland 


Finnlands wohlwollende Haltung zum 
Baltenblock 


Der finniſche Außenminiſter Hackzell hat 
feinen non uns bereits angekündigten Staats- 

uch in der eſtländiſchen Hauptſtadt Reval ab⸗ 
gestattet. Er nahm dort von feinem eſtniſchen 
Kollegen die Informationen über die Ergeb⸗ 
nijje der Anfang Dezember in Reval abgehal⸗ 
tenen Baltenkonferenz entgegen. An der Gon- 
derſtellung Finnlands, das, wie wir wiederholt 
hervorgehoben haben, den Anſchluß an die 
ſtandinaviſchen Staaten anſtrebt, ändert ſich 
zwar nichts, aber immerhin hat Herr Hadzell, 
wie erwartet, erklärt, daß Finnland dem neuen 
Baltenblock, der bekanntlich möglichſt unabhän⸗ 
gig von auswärtigen Einflüſſen bleiben will. 
wohlwollend gegenüberſtehen wird. Damit ift 
praktiſch die Juſammenarbeit der baltiſchen 
Staaten mit Finnland feſtgelegt, und Finnland, 
das bekanntlich die alte polniſche Oſtpaktkonzep⸗ 
tion ſtets abgelehnt hat, wird damit vielleicht 
zur natürlichen Brücke zwiſchen den baltiſchen 
und den ſtandinaviſchen Staaten und damit zum 
Eckpfeiler einer politiſchen Zuſammenarbeit der 
kleineren Oſtſeeſtaaten. Auch die Beziehungen 
zu Rußland, für die von allen Seiten, in der 
letzten Zeit auch von Eſtland, eine freundſchaft⸗ 
liche Grundlage geſucht wird, und das Verhält⸗ 
nis zum Oſtpakt, der in ſeiner neuen Faſſung 
der Zuſammenarbeit Eſtlands und Lettlands 
mit Litauen entgegenſtehen würde, ſind in 
Reval Beratungsgegenſtand geweſen. In jedem 
Falle ijt Hadzells Revaler Beſuch ein politiſches 
Ereignis geweſen. 


Gedenkfeiern 
für die Jalkland-Kämpfer 

Am Sonntag vormittag veranſtaltete die 
Marineſchule Friedrichsort bei Kiel eine ſtille 
Feier, die dem Gedenken der Helden von Falk⸗ 
land galt. Die alte Turnhalle, in der die Feier 
ihren Verlauf nahm, war mit den Flaggen und 
Fahnen des Reiches ausgeſchmückt. Die Halle 
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Nach ge⸗ 
meinſamem Geſang verlas der Marinepfarter 
Haupt Worte deutſcher Seemänner und ſchil⸗ 
derte in der Gedenkrede den heldenhaften Unter⸗ 
gang des Speeſchen Geſchwaders vor zwanzig 
Jahren, zu deſſen Ehren bei geſenkten Fahnen 
das Lied vom guten Kameraden erklang. Mit 
dem Lied „Deutſchland hoch in Ehren“ fand der 
feierliche Gottesdienſt ſeinen Ausklang. 

Am Sonntag vormittag hat der Rat der 
Stadt Leipzig am Fuße des Völkerſchlachtdenk⸗ 
mals eine würdige Gedenkfeier für die Gee- 
ſchlacht bei den Falklandinſeln und insbeſon⸗ 
dere für die bei dieſer Schlacht gebliebenen 
Offiziere und Matroſen des Kleinen Kreuzers 
„Leipzig“ veranſtaltet. Zu dieſer Feier hatten 
ſich mit den Ehrengäſten u. a. unter Führung 
des Konteradmirals a. D. Köhler eine Anzahl 
der vom Kleinen Kreuzer „Leipzig“ Geretteten 
eingefunden. Als erſter Redner gedachte Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Goerdeler der Toten. 
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Maguer Oberpräfident 
von Schlefien 


Berlin, 10, Dezember. Wie der ‚Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat Miniſter⸗ 
präſident Göring den Gauleiter Staatsrat Joſef 
Wagner mit der kommiſſariſchen Verwaltung 
der Stelle des Oberpräſidenten in Bres- 
lau beauftragt. 


Schleſiſche Genoſſenſchafts⸗ 
tagung in Breslau 


Am vergangenen Sonnabend fand in Breslau 
der 39. Verbandstag des Landesverbandes Schle⸗ 
he landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften — 
Raiffeiſen — ſtatt der zugleich der 40. Jahres⸗ 
tag dieſer genoſſenſchaftlichen Organiſatton war. 
Dieſe Tagung, die vom Landesabteilungsleiter 
Seeliger geleitet wurde, erhielt ihr beſon⸗ 
deres Gepräge durch die Anweſenheit und eine 
Rede des Präſidenten der Deutſchlandkaſſe 
(früheren Preußenkaſſe), Dr. Helferich, Unter 
den zahlreichen Ehrengäſten befand ſich als Ver⸗ 
treter des deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens in Polen Direktor Geisler von 
der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft in 
oſen. Außer Herrn Dr. Helferich wurde auch 
err Geisler vom Tagungsleiter beſonders be⸗ 
rüßt. Herr Geisler dankte für die herzlichen 
Worte der Begrüßung und betonte die alte Ver⸗ 
bundenheit des Poſener Landes und ſeines 
Deutſchtums mit Schleſtien. Unjere deutſchen 
Genoſſenſchaften arbeiteten unter ſtrenger Re⸗ 
ſpektierung der Landesgejege in treuer Pflicht 
erfüllung für unſer Volkstum. Herr Geisler 
ſprach die Hoffnung aus, daß durch die Ve⸗ 
reinigung der politiſchen Atmoſphäre, die durch 
die beiden führenden Staatsmänner Deutichlande 
und Polens in Angriff 1 worden jei, 
auch unſere genoſſenſchaftliche Arbeit weſentliche 
Erleichterungen erfahren werde, und wies dar- 
auf hin, daß die deutſchen Genoſſenſchaftsorgani⸗ 
ſationen in Weſtpolen ſich ſchon vor gehn Jah: 
ren zu einer organiſatoriſchen Einheit und da: 
mit zu einmütiger Arbeit zuſammengeſchloſſen 
aben, Herr Geisler ſchloß mit herzlichen Win- 
chen für den Verlauf der ſchleſiſchen Genoſſen⸗ 
chaſtstagung und für die geſamte deutſche Land: 
wirtſchaft. Die Anſprache Bes Geislers murde 
von den ſchleſiſchen Genoſſenſchaſtern mit Teb: 
hafter Zuſtimmung aufgenommen. „Nichts ver: 
mochte die Verbundenheit der Schleſier mit den 
Deutſchen jenſeits der Grenze beſſer zu bewei⸗ 
ſen als der Beifall, den dieſe ar vipra 
auslöſte“ — ſchreibt dazu die „Schleſ. Zeitung“ 
in Breslau. 


Clemens Krauß Operndirektor 


der Berliner Staatsoper 
Berlin, 10. Dezember. Für ben freigemorbe- 
nen Poſten des Operndirektors an der Berliner 
Staatsoper hat Miniſterpräſident Göring den 
Operndirektor der Wiener Staatsoper Clemens 
Krauß berufen. 


das Endergebnis 
der nationalen Solidarität 


Gewaltiger Erfolg im ganzen Reich 
Reichsminiſter Dr. Goebbels erſtattete am 
Sonntagmittag dem * Bericht über den 
Verlauf des „Tages der Nationalen Solidari⸗ 
tät“. Er konnte dabei mitteilen, daß die Aktion 
im ganzen Reich reibungslos und ohne Störung 
ver 8 iſt. Die Anteilnahme der Bevölke⸗ 


rung übertraf alle bisher bei ähnlichen Anläſſen 
dageweſenen Ausmaße. 
vorläufige beträgt 
rund 34 Millionen mark. 
Es läßt die Ergebniſſe aller eren Gamm- 
lungen für das Winterhilfswerk weit hinter ſich 
zurück und ſtellt mehr als die Hälfte 
Des n de x eppelin⸗ 
Spende des deutſchen Volkes a bie 
im reichen und mächtigen Vorkriegsdeutſchland 


ein Jahr lang geſammelt werden mußte, 
während die Sammelzeit am „Tage der Natio- 
nalen Solidarität“ knapp fünf Stunden 
betrug. Der Führer drückte Dr. Goebbels feine 
beſondere Befriedigung über Verlauf und Er⸗ 
gebnis der Aktion aus und a thn, 
allen daran beteiligten Sammlern u — am 
beta feinen herzlichſten Dank zum Ausb zu 
ringen. 


* 
225 000 Mart in Berlin 

Nach den Feſtſtellungen der Berliner . 
ammelſtelle, die bis in die Kan 2 

nden alle Hände voll zu tun hatte, find in 
Berlin am Tag der Nationalen Solidarität ins⸗ 
g amt rund 225 000 Reichsmark in den blauen 

üchſen geſammelt worden. Das iſt das größte 
Ergebnis einer Straßenſammlung, das % zu 
verzeichnen war und auch das bes Chriſtroſen⸗ 
tages noch weit übertraf. Der Er ift um 
fe höher zu veranſchlagen, als die Sammel» 
ätigfeit iý nur auf wenige Nachmittagsſtunden 
erſtreckte. Die Abrechnungsſtelle des Propa⸗ 
ganda⸗Miniſteriums notierte allein für Göring 
und Dr. Goebbels 12 080,70 Reichsmark. 


Entlaſſung von National- 
ſozialiſten aus Wöllersdorf 


Weitere Entlaſſungen vor Weihnachten zu 
erwarten 


Wien, 10. Dezember. Wie zuverläſſig ver⸗ 
lautet, ſind in den letzten Tagen in Wöllersdorf 
2500 Nationalſozialiſten entlaſſen worden. Es 
ſollen ſich noch 2000 Nationalſozialiſten im dor⸗ 
tigen Konzentrationslager befinden. Da bis 
Weihnachten noch weitere Entlaſſungen erfolgen 
follen, war die völlige Auflöſung des Wöllers⸗ 
dorfer Lagers erwogen worden. Da aber die 
Gefängniſſe, in die der übrige Teil der Gefan⸗ 
genen hätte übergeführt werden müſſen, zu ſtark 
in Anſpruch genommen find, hat man den Plan 
der Auflöſung des Lagers wieder aufgegeben. 


Mittwoch, 12. Dezember 1934 


Keine Klärung 
in der kirchlichen Lage 


Trotz der Beſprechung, die laut kirchenamt⸗ 
licher Preſſemeldung zwiſchen den Landes⸗ 
kirchenführern und dem Reichsbiſchof zwecks 
Neubildung eines geiſtlichen Miniſteriums in 
der vergangenen Woche ſtattgefunden hat, ſcheint 
eine Klärung der kirchlichen Lage weiterhin 
auszuſtehen. Schuld daran iſt, daß der Kreis 
um den Reichsbiſchof immer kleiner 
wird, ſo daß von daher trotz aller unermüd⸗ 
lichen Verſuche eine Befriedung der Lage gar 
nicht mehr erwartet werden kann. An der Ber⸗ 
liner Sitzung haben eine Reihe von Kirchen⸗ 
führern überhaupt nicht mehr teilgenommen, 
nämlich die von Hannover, Württemberg, 
Bayern, Baden, Pfalz, Kurheſſen⸗Waldeck, 
Bückeburg, Lippe⸗Detmold, Schleswig⸗Holſtein, 
Schleſien, Weſtfalen und des Rheinlandes. Die 
Ausſchaltung jo weiter Kirchengebiete ift aber 
ausſchlaggebend für den Weiterbeſtand der 
Reichskirche. Die von der Bekenntnisbewegung 
herkommende Deutſche evangeliſche Kirche unter 
der vorläufigen Leitung von Landesbiſchof 
Marahrens bekommt dafür fortlaufend neuen 
Zuwachs, wenn auch nicht von neuen Landes⸗ 
kirchen, jo doch von Einzelgemeinden, deren 
Kirchen noch unter deutſch⸗chriſtlicher Leitung 
ſtehen. An die ihr bisher angeſchloſſenen 
Kirchen und Gemeinden hat die Bekenntniskirche 
außer der polizeilich beſchlagnahmten Kund⸗ 
gebung ein Grußwort herausgegeben, in 
dem ſte feſtſtellt, daß ihr Ziel nicht die Frei- 
kirche ſei, ſondern daß ſie das Volk ſuche im 
Sinne Luthers. 

In Württemberg hat am Sonntag, dem 
9. Dezember, ein „Tag der deutſchen 
evangeliſchen Kirche“ ftattgefunden, an 
dem über 20 führende Männer der Bekenntnis⸗ 
gemeinſchaft aus allen Teilen Deutſchlands auf 
den Stuttgarter Kanzeln predigten, unter ihnen 
Präſes Dr. Koch, Pfarrer Aßmuſſen, die 
beiden Pfarrer Niemöller, Direktor Schie⸗ 
der und Pfarrer Immer. In den letzten 
Wochen iſt in Württemberg eine groß ange⸗ 
legte volksmiſſionariſche Arbeit durchgeführt 
worden, die faſt alle Gemeinden im Lande er⸗ 
ſaßt hat und für die 50 bis 60 württembergiſche 
Paſtoren zur Verfügung ſtanden. Dazu kamen 
noch 30 Pfarrer aus Bayern zur Anterſtützung 
herüber. 

In Oſtpreußen hat der Kampf zwiſchen 
Bekenntnisfront und Deutſchen Chriſten wieder 
ſchärfer eingeſetzt. Während bisher in Oſt⸗ 
preußen die Deutſchen Chriſten ziemlich ge 
mäßigt auftraten, ſcheint jetzt eine andere Tak⸗ 
tik eingeſchlagen zu werden, da als neuer 
Landesleiter der Deutſchen Chriſten der frühere 
Biſchof Hoſſenfelder auserſehen iſt, der 
auch zuſammen mit Biſchof Keſſel in Königs⸗ 
berg geſprochen hat und nun in Oſtpreußen 
Propagandavorträge halten ſoll. 

In Sachſen hoffte Landesbiſchof Coch in 
gemeinſamer Ausſprache und durch einen ge 
meinſamen Verſöhnungsgottesdienſt den Zwie⸗ 
ſpalt in der Kirche zu überwinden. Dieſe Ver⸗ 
ſöhnungsaktion hat nicht zum Ziel geführt, 
vielmehr wurde Landesbiſchof Coch ſowie die 
geſamte Kirchenleitung aufgefordert, zurückzu⸗ 
treten und die Bahn zu einer Neuordnung der 
Kirche frei zu machen. Biſchof Coch hat dieſe 
Forderung abgelehnt, obwohl 80 Prozent ſeiner 
Pfarrer die Forderung des Rücktritts unter⸗ 
ſtützen. 


In Hannover hat der von Biſchof Marah⸗ 
rens abgeſetzte deutſch⸗chriſtliche Präſident Hahn 
den bereits aufgelöſten Landeskirchen rat wieder 
von neuem einberufen und ein Geſetz über die 
Zuruheſetzung des Landesbiſchofs beſchließen 
laſſen. Dieſe Beſchlüſſe haben natürlich keine 

Gültigkeit, da die Rechtsbefugniſſe des Landes⸗ 
kirchentages durch die Vollmacht des Landes⸗ 
biſchofs aufgehoben ſind. 

Die Beſtimmungen, daß von ſtaatlicher Seite 
nicht mehr in den Kirchenkampf eingegriffen 
werden ſollte, ſcheint namentlich von den unte⸗ 

ren Organen doch nicht immer ſtrikt befolgt zu 
werden. So iſt ein Pfarrer mitten während 
einer Trauung vom Altar weg verhaftet wor⸗ 
den. Die Beſchwerde gegen Landjäger und 
Landrat wurde nicht angenommen, weil beide 
in „gutem Glauben“ gehandelt hätten. Das 
größte Aufſehen, auch in slandskreiſen, hat 
wohl die Verhaftung des General⸗ 
ſuperintendenten D. Dibelius er 
regt, der in Neuruppin während eines Vor⸗ 
trages verhaftet wurde, nachdem es ihm in 
Potsdam unmöglich gemacht worden war, zu 
ſprechen. Dieſe untragbaren Mittel verhärten 
die Fronten immer aufs neue, jo daß eine 
Löſung auf dieſem Wege immer unwahrſchein⸗ 
licher wird. pz. 


Pelzausſtellung 


Die Pelzausſtellung der bekannten War⸗ 
ſchauer Firma „Kamczatka“ im Hotel „Conti⸗ 
nental“ iſt wirklich ſehenswert. Man kann hier 
die modernſten Pelze, hergeſtellt nach den ſchön⸗ 
ſten Warſchauer Modellen, zu erſtaunlich niedri⸗ 
gen Preiſen erwerben. Bis zum 15. Dezember 
iſt noch Gelegenheit geboten, dieſe hervor⸗ 
ragenden Erzeugniſſe der Warſchauer Firma zu 
bewundern und zu erſtehen. Die neueſten 
Faſſons für 1935 in Perſianer, Fohlen, Füchſen, 
Seal ujw. find eine wahre Augenweide. 
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Poſener Tageblatt 


Neue Ortsgruppen 
der Deutſchen Vereinigung 


Fitzerie, Kreis TCzarnikau 


Am Sonntag, dem 9. d. Mts., wurde, dem 
Wunſche der Bevölkerung entſprechend, zu einer 
Gründungsverſammlung der Deutſchen Vereini⸗ 
gung in Fitzerie, Kreis Czarnikau, ein⸗ 
geladen. Dieſer Einladung war die deutſche 
Bevölkerung des Ortes und der Umgegend bis 
in die entlegenſten Winkel gefolgt. Sogar aus 
dem Nachbarkreiſe bis aus Gramsdorf und Roz 
gaſen war eine Gruppe von ungefähr 30 Jung⸗ 
deutſchen erſchienen. Der Verſammlungsleiter, 
Herr Propp⸗Fitzerie, begrüßte die Gäſte, er- 
klärte den Grund der Verſammlung und erteilte 
Herrn Hauptſchriftleiter Starke ⸗ Bromberg 
das Wort. Die trefflichen Worte des Redners 
waren von überzeugender Wirkung und übten 
auf die Anweſenden einen tiefen Eindruck aus, 
denn ſie gaben ihnen das, wonach ſich die Herzen 
unſerer hieſigen Deutſchen ſehnen, den neuen 
Geiſt der Einigung. Vedauerlicherweiſe konnten 
es aber die auswärtigen jungdeutſchen Gäſte 
nicht unterlaſſen, ſich ſtörend und ungebührend 
dem Redner gegenüber zu benehmen, und 
mußten erſt zu taktvollem Benehmen, wie es 
Deutſchen geziemt, ermahnt werden. Herr Starke 
beendete ſeinen überzeugenden Vortrag mit 
einem dreifachen „Sieg⸗Heil“ auf die Führer 
des polniſchen und des deutſchen Staates. Zur 
Gegenausſprache meldete ſich ſofort Herr 
Jaenſch⸗Nogaſen, Mitglied der Jungdeut⸗ 
ſchen Partei. Die Gegenanführungen des Herrn 
Jaenſch wurden aber von Herrn Starke jo ſach⸗ 
lich und überzeugend beantwortet, daß ſelbſt 
Herr Jaenſch nicht weitere Einwendungen vor⸗ 
bringen konnte und mit Handſchlag ſich taktvoll 
von Herrn Starke verabſchiedete. Hierauf ver⸗ 
ließen die jungdeutſchen Gäſte den Saal, und 
es wurde einſtimmig zur Gründung der Orts⸗ 
gruppe und zur Vorſtandswahl geſchritten. Es 
wurden in den Vorſtand Herr Herbert Pro pp- 
Fitzerie, Wilhelm Arndt⸗Paliſzewo und 
Jungbauer Willy F u jt II⸗Fitzerie gewählt, in 
die Reviſionskommiſſion die Landwirte Wil- 
helm Manthey⸗Gembitz und Max Wirr⸗ 
was ⸗Neuſarben. Mit dem Abſingen des 
Feuerſpruchs ſchloß die eindrucksvolle Verſamm⸗ 
lung, und das Ergebnis waren 102 Mitglieds⸗ 
anmeldungen. 


Jankendorf N 

In Jankendorf (Sokolowo Budzyulſti) im“ 
Kreiſe Kolmar fand am Freitag nachmittag um 
2 Uhr eine Gründungsverſammlung der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung ſtatt. Aus Jankendorf und 
den benachbarten Dörfern hatte ſich eine große 
Anzahl deutſcher Männer und Frauen eingefun⸗ 
den, um der Gründung einer Ortsgruppe für 
Janlendorf und Umgebung zuzuſtimmen. Die 
Ausführungen des Schriſtleiters Arno Ströſe⸗ 
Bromberg wurden mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen. Der Redner wies die Notwendigkeit 
nach, dem Bruderzwiſt ein Ende zu machen, be- 
vor dem Geſamtdeutſchtum Weſtpolens ein nie 
wieder gutzumachender Schaden entſtanden ijt. 
Ein Sachwalter der Deutſchen Vereinigung 
Bromberg ſprach über den inneren Aufbau der 
Deutſchen Vereinigung, die jetzt das Sammel⸗ 
becken der ſich beſehdenden deutſchen Bolts- 
genoſſen werden joi. Eine Gruppe Jungdeut⸗ 
ſcher, die aus der Gegend von Rogajen nach 
Jankendorf gekommen war, erhielt auf die iib- 
lichen bekannten Fragen reſtloſe Auskunft, jo 
daß ſie es nach einer Ausſprache vorzog, unver⸗ 
richteter Sache den Saal zu verlaſſen. Die 
deutſchen Einwohner von Jankendorf und Um- 
gebung traten für eine Ortsgruppengründung 
der Deutſchen Vereinigung ein. In den Vor⸗ 
land wurden gewählt: Landwirt Hauffe, 
Landwirt Gujt und Landwirt Mantey, 
ſämtlich aus Jankendorf. Der Neviſionskommiſ⸗ 
ſion gehören an: die Landwirte Falkenberg 
und Frieske, ebenjalls aus Jankendorf. Die 
Gründungsverſammlung wurde mit dem Ab⸗ 
fingen des Feuerſpruchs beendet. 


Margonin 


Am Freitag nachmittags 6 Uhr fand in Mar⸗ 
gonin eine Verſammlung zur Gründung einer 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung ſtatt. 
Vor überfülltem Saale ſprachen Schriftleiter 
Ströſe⸗ Bromberg und Kaufmann Warme 
bier⸗ Kolmar. Die Ausführungen beider Red- 
ner wurden mit ſtürmiſchem Beifall aufgenom⸗ 
men, ein Beweis dafür, wie ſtark die Sehnſucht 
nach einem friedlichen Zuſammenleben auch in 
Margonin iſt. Die üblichen Einwendungen der 
aus der weiteren Umgebung zuſammengezogenen 
Jungdeutſchen wurden reſtlos widerlegt, ſo daß 
den jungdeutſchen Rednern jede ſachliche Argu⸗ 
mentation fehlte. Kaufmann Warmbier⸗Kol⸗ 


mar ſprach zum Schluß in warmen verſöhnlichen 


Worten und fand in beiden Lagern aufmerk⸗ 
ſame Zuhörer. Nach den Ausführungen des 
Volksgenoſſen Warmbier jang man einmüt 
den „Feuerſpruch“. Die Jungdeutſchen ver⸗ 
ließen den Saal, worauf zur Gründung der 
Ortsgruppe geſchritten wurde. In den Vor⸗ 
tand wurden gewählt: Martin Schmidt, 
Georg Bloch, beide aus Margonin, und Willy 
Laſch⸗Seeort. Der Reviſionskommiſſion ges 
hören an: Otto Stelter ⸗Seeort und Heinz 
Neumann ⸗Margonin. 


Samotſchin 


Am gleichen Tage war zum Zwecke einer Orts⸗ 
gruppengründung in Samotſchin auf 6 Uhr eine 
Verſammlung in das Hotel Raatz in Samotſchin 
einberufen. Die Verſammlung, welche den 
Saal und die Nebenräume füllte, wurde von 
dem Volksgenoſſen Erdmann ⸗Samotſchin ge- 
leitet. Nach dem Geſang des Liedes „Durchs 
Heimatland marſchieren wir“ ergriff Erik 
von Witzleben das Wort zu längeren Aus⸗ 
führungen über die Lage des Deutſchtums und 
über die Notwendigkeit einer Einigung, wozu 
die Deutſche Vereinigung, deren Satzungen er⸗ 
läutert wurden, die einzige Gelegenheit biete. 
Reicher Beifall bewies, daß die Ueberzeugung 
der Verſammlung die gleiche war. Das kam 
auch in einer längeren Rede eines Verſamm⸗ 
lungsteilnehmers während der Ausſprache zum 
Ausdruck. Den unſachgemäßen Aeußerungen, 
und dem diſziplinloſen Verhalten der Gegner 
begegnete Erik von Witzleben mit würdigen und 
überzeugenden Worten. 

Nachdem Volksgenoſſe Warmbier⸗ Kolmar 
in treſſenden Worten auf die Bedeutung von 
Blut und Boden in Beziehung auf unſere Ver⸗ 
hältniſſe und die Deutſche Vereinigung als Zu⸗ 
ſammenſchluß aller Deutſchen hingewieſen hatte, 
fanden die Wahlen ſtatt. In den vorläufigen 
Vorſtand der Ortsgruppe Samotſchin wurden 
gewählt: die Herren Bunn, Wirt und 
Sturzebecher aus Samotſchin, die Herren 
Brieje-Helldorf und Hempel ⸗Waldberg. 

Das Abſingen des Feuerſpruches beſchloß auch 
dieſe Verſammlung. 


„Politiſche“ Kampfmelhoden 


Von Herrn Joachim Koenigk, Oſtrowo, 
der den Deutſchen unſeres Gebietes ſeit lan⸗ 
gen Jahren durch ſeine Volkstumsarbeit be⸗ 
kannt iſt, erhielt der Hauptſchriftleiter un⸗ 
ſeres Blattes eine Zuſchrift, die wir nach⸗ 
ſtehend ungekürzt zum Abdruck bringen, weil 
ſie ein grelles Schlaglicht wirft auf die poli⸗ 
tiſchen Methoden gewiſſer Kreiſe. Dieſer Brief 
bedarf keines Kommentars, denn er ſpricht 
hinlänglich für ſich: 

Sehr geehrter Herr Machatſcheck! 

Ich weiß nicht, ob Ihnen aufgefallen iſt, 


daß ich gleich nach der jungdeutſchen Ber- 


ſammlung am 2. Dezember von Kobylin 
fortgefahren bin. Ich hatte durch das Mäd⸗ 
chen des Herrn Paſtors in Kobylin die Nach⸗ 
richt bekommen, daß ich pr nach Haufe 
tommen folle. Da der ſundheitszuſtand 
meines Vaters öfters nicht gerade der beſte 
war, glaubte ich, daß mit ihm etwas vorge⸗ 
fallen ſei. Ich fuhr jedoch erſt in das Paſto⸗ 
rat, um mich zu erkundigen, was los war. 
Es wurde mir dort mitgeteilt, daß aus 
Oſtrowo antelephoniert worden jei, ich 
möchte ſofort aufgeſucht werden, und man 
ſolle mich benachrichtigen, daß ich umgehend 
nach Hauſe fahren möchte. Zu Hauſe ſtellte 
ich feſt, daß von Oſtrowo niemand telepho⸗ 
niert hatte. Eine Rückfrage bei der Poſt be⸗ 
ſtätigte mir dies. Auf meine Erkundigung in 
Kobylin hin erfuhr ich, daß das dortige Paſto⸗ 
rat von Jarotſchin Nr. 21 Herrn 
Fiſcher von Mollard antelepho⸗ 
niert worden iſt und dieſer Herr es auf 
dieſe unfaire Weiſe verſucht hat, mich von 
der Verſammlung fernzuhalten. Nur durch 
ein Verſehen bei der Uebermittlung der 
Nachricht, indem mein Chauffeur verſtanden 
hatte, ich ſolle ſofort nach der Verſammlung 
nach Hauſe fahren, ſtatt ſofort von der Ver⸗ 
ammlung weg, iſt der Plan des Herrn 
Fiſcher von Mollard vereitelt worden. 

ch ſtelle Ihnen anheim, jederzeit von die⸗ 
jer meiner Mitteilung Gebrauch zu machen, 
die zur Beleuchtung der Arbeitsweiſe der 
Jungdeutſchen Partei doch erheblich beiträgt. 

Mit deutſchem Gruß ; 

Ihr ſtets ergebener 
J. Koenigk. 


Gemeindewahlen 
in der Tſchechoflowakei 


Prag, 10. Dezember. Am en fanden 
wieder in einer a kleinerer deutſcher und 
tſchechiſcher Orte in der Tſchechoſlowakei Ge- 
meindewahlen ſtatt. Bisher iſt das Ergebnis 
aus 6 — 8 und 18 tſchechiſchen, meiſt länd⸗ 
lichen Kreiſen bekannt. Dieſe Probe auf die 

timmung des Wählers wurde diesmal vor 
allem in ſolchen Gegenden vorgenommen, wo 
die Regierungsmehrheit ſicher fühlt. Die 
be lan Tatſache iſt die ſchwere Wahl⸗ 
niederlage, die die Kommuniſten ſowohl in den 
deutſchen wie in den tſchechiſchen Gemeinden ji 
n Maren haben. Große hlerfolge erzielte 
in einigen Gegenden die tſchechiſche nationale 
Jppoſttſon. Für die Regierungsparteien haben 
ſich im allgemeinen keine einſcheidenden Ver⸗ 
änderungen ergeben. Auch in den deutſchen 
emeinden ſind die Verſchiebungen nicht beſon⸗ 
ders groß. Die Sudetendeutſche Hei- 
matfront konnte im weſentlichen die Stim⸗ 
men der beiden aufgelöſten Parteien, der deut⸗ 
| ſchen Nationalpartei und der deutſchen Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei, auf ſich ver⸗ 
einigen. 
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Die knochenharte 


I Je 


ist die sparsamste und 
somit billigste Waschseife 
1 


Eine neue „Nürnberg“ 


Stapellauf eines kleinen Kreuzers in Kiel 

In Anweſenheit des Chefs der Marine⸗ 
leitung, Admiral Dr. h. c. Raeder, des 
Reichsſtatthalters von Bayern, General von 
Epp, des Gauleiters von Franken, ulius 
Streicher, und anderer hervorragender Perſön⸗ 
lichkeiten lief Sonnabend mittag auf den Deut⸗ 
ſchen Werken in Kiel ein neuer kleiner Kreuzer 
der Reichsmarine vom Stapel. Das ijf 
wurde von der Gattin des in der Falklandinſel⸗ 
Schlacht gefallenen Kapitäns zur See von 
Schönberg auf den men „Nürnberg“ 
getauft. Die Taufrede hielt der Oberbürger⸗ 
meiſter von Nürnberg, Oberführer Liebel. 


Sowjelrußland rüſtel in der Lufi 


Ein amerikaniſcher Ingenieur berichtet 


London, 10. Dezember. „Pictoral“ veröffent⸗ 
licht Mitteilungen eines amerikaniſchen Inge⸗ 
nieurs, der in den letzten zwei Jahren mitge⸗ 
holfen hat, die ſowjetruſſiſchen Flugzeugfabriken 
zu organiſieren, und daher unmittelbar Einhlid 
in die Flugzeuginduſtrie Sowjetrußlands ge⸗ 
wonnen hat. Danach ſtelle eine einzige ſowjet⸗ 
ruſſiſche Flugzeugfabrik allein jährlich über 306 
mit vier Motoren ausgerüſtete Bombenflug⸗ 
zeuge her. Der Ingenieur bemerkt: 

Was Deutſchland heute unternimmt, um 

ſeine Flugzeugherſtellung zu beſchleunigen, 

iſt bedeutungslos, verglichen mit den rieſt⸗ 

gen Anſtrengungen, die in der Sowjet⸗ 

republik unternommen werden. 

Das Sowjetziel ift, bis 1937 eine Million 
verſtändige Flugzeugführer zu beſitzen einſchließ⸗ 
lich einer halben Million ausgebildeter Bom⸗ 
benwerfer und Beobachter ſowie einer halben 
Million Gleitflieger und 40 neue Flugſchulen. 
Ganz Sowjetrußland ſtrebe heute ein Ziel an: 
völlige Ueberlegenheit in der Luft. 


Jlolfenkonferenz unter Druck 


In der Kriminalgeſchichte der Vereini 
Staaten ſpielt der Begriff des „Dritten Gr 
im Unterſuchungsgefängnis eine bemerkenswerte 
Rolle. Man iſt unwillkürlich geneigt, an dieſe 
Methoden bei dem großen diplomatiſchen Spiel 
zu denken, das ſich zur Zeit in London bei der 
Fier jereng abrollt. Auf beiden Seiten 
ieß man alle Minen 3 Oel monopole 
in der Mandſchurei gegen die abu 
Truſte, die Ver Bent 1 durch Eng 
land, die Drohung mit der Mandatsentziehu 
über die Südſeeinſeln gegen A und j 
als letztes und j merfes Geſchütz geben die 
Amerikaner den beinahe ſchon e 

wordenen Auftrag, ihre Koffer zu pa Das 
And ſo jene kleinen Nervenproben, mit denen 
eriſſene 1 fi gegenjeitig 1 
Pi tern pflegen. Zu allem Ue ee 8 
noch einige Tage vorher der amerikanif ot⸗ 
(annet bei einem Eſſen in London ausgerufen, 

5 jede Frage in der Welt entſchieden 05 
wenn ſich die angelſächſiſchen Staaten geeini 


hätten. 
apan ſelbſt durchlebt ähnli Stunden, 
wi bie von dem Abſchluß Ko erſten Flotten: 
abrüftungsablommens, als die Militär und 
Marine⸗Partei einen verzweifelten Widerſtand 
gegen die Diplomaten führte, die das nè 
112 in eine hoffnungslo Ilolation gleiten 
laſſen wollten. e Amerikaner, denen die En 
länder zu neutral ſind, ren 
alte angelſächſiſche Gemein 1 
m Gründe genommen wollen 


Engl 
5 11 de mit dem 


w 
tigt fin 
wegen gut tun, 9 burd die ſtarken Worte auf 
beiden Seiten nicht allzu ſtark beunruhigen zu 
laſſen. Das Klappern rt zum Handwerk. 
Außerdem läuft das Abkommen auch nach der 
Kündigung noch zwei Jahre 


Rückkehr zum Uaturrechl ! 


Prinz Paul von Jugoflawien hat auf 
der Rüctehr von den Vagel ten in 
London in Paris in aller 1 
Siana: erklärt, dab, falls der Völkerbund in 
Genf Ungarn gegenüber nicht ſeine Pflicht täte, 

ugojlawien fih wieder in den naturrechtlichen 

uſtand (fern von allen Verträgen) puare 
est fühlen würde. Prinz Paul Hatte och vor 

a- ee mit allen maßgebenden Med 

inettsmitgliedern rochen. un er 
dem ſo ſtarke Worte lehren deutet das auf 
einen Grad der = Tofenheit in Belgrad, der 


wieder an d 


appellieren. 
3 die USA 


u Beſorgniſſen Anlaß gibt. Es hat An⸗ 
ihein, als Db tro a ruhigungsverſuche 
der Großmächte Ungarn in eine ziem⸗ 


9 
3 e 


lich ijolierte St 
wäre, nachdem es den Italienern 


[lung in Genf N 
lungen iſt, 


die Jugoſlawen zur Abſchwächung ihrer 
ursprünglich mit gegen Italien gerichteten Ain 
ipielungen zu aſſen. 
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Aus Stadt 


mittwoch, 12. dezember 1933 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 11. Dezember 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 4 
Grad Celſ. Vewölkt. Barom. 748. Südoſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 8, niedrigſte 

2 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 11. Dez. 0,77 
gegen = 0,70 Meter am Vortage. 

Für Mittwoch: Sonnenaufgang 7,55, Sonnen⸗ 
untergang 15.38; Mondaufgang 11.34, Mond⸗ 
untergang 23.03, 

Wettervorausſage für Mittwoch, 12. De jemb.: 
Wechſelndes, meiſt ſtärker wolkiges Wetter; keine 
oder nur geringe Niederſchläge; wenig Tempe- 
iaturänderung; ſchwache bis mäßige inde aus 
ſüdlichen Richtungen. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Wielki: 
Dienstag: „Wiener Blut“ 
Mittwoch: „Rajha und der Teufel“ 
Donnerstag: „Wiener Blut“ 
Teatr Polſki: 
Dienstag: „Soldat bei der Königin von Mada⸗ 
gaskar“ 
Mittwoch: „Soldat bei der Königin von Ma⸗ 
dagaskar“ 
Teatr Nowy: 
Dienstag: „Der Abſtinenzler“ 
Mittwoch: „Der Abſtinenzler“ 
Donnerstag: „Der Abſtinenzler“ 
F. K. S., Plac Wolności 14a: 
Täglich 4 Uhr: Marionettentheater: „Puppen⸗ 
hochzeit“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 6½ und 81% Uhr. 


Apollo: „Flip u. Flap als Wüſtenſöhne“ (Engl.) 

Europa: „Flip und Flap als Feſabe der Ehe.“ 
(Engliſch) 

Gwiazda: „Iſt Lucie ein Mädel?“ (Polniſch) 

Metropolis: „Flüchtlinge“ (Engliſch) Ponpe 

Slonce: „Es war einmal ein Muſikus.“ 


Sfinks: „Halfa“ (Polniſch) 
Wilſona: „Der A er von Warſchau.“ 
(Polniſch) 


Die Beiſetzung des Generals Frank 


geſtaltete ſich zu einer mächtigen Kundgebung. 
zie ganze Poſener Garniſon, das Offizierkorps, 
der Magiſtrat, die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung und eine gol Menſchenmenge gaben dem 
Toten das letzte Geleit. In Vertretung des 
abweſenden deutſchen Generalkonſuls hat Baron 
v. Tucher an den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
teilgenommen. 

Mit dem von Primas Dr. Hlond gehaltenen 
Gottesdienſt in der Garniſonkirche nahmen die 
Feierlichkeiten ihren Anfang. Feldbiſchof Ga⸗ 
wlina, von zahlreichen Geiſtlichen umgeben, 
leitete die Exportation. Unter Fanfarenklängen 
wurde der Sarg von Offizieren auf die Lafette 
getragen. Danach ſetzte ich der rieſige Leichen⸗ 
zug in Bewegung. Die Elite des Poſener Mili⸗ 
tärs, die 15. Alanen und das 58. Inf.⸗Regt., 
bildeten den Anfang des Zuges. Dann kamen 
nach anderen Truppen Abor nungen der verſchie⸗ 
denſten Verbände und Organiſationen. 

Vor dem Herz⸗Jeſu⸗Denkmal wurde Halt ge⸗ 
macht. Zum letzten Male ſollte der Tote die 
Parade ſeiner einſtigen Untergebenen abneh⸗ 
men, zum letzten Male ihren Gruß empfangen. 
General Malinowſki ehrte den Toten in kurzen, 
markigen Worten. Alsdann ergriff Oberſt Miecz 
kowſki als Stadtpräſident und früherer Stabs⸗ 
chef das Wort, Zum Schluß ſprach noch General 
Alter als ehemaliger Untergebener des verſtor⸗ 
benen Generals in der 12. Diviſton, als 
deren Kommandeur General Frank bei den 
Unabhängigkeitskämpfen verwundet wurde. Nach 
dem unter Leitung von Dr. Latoſzewſki geſun⸗ 
genen „Requiem“ ſetzte der Leichenzug A 
Weg zum Garniſonfriedhof fort. In allen 
Straßen, die der Zug paſſierte, hatten ch 
Poſener Bürger eingefunden, um an ihrerſeits 
dem toten General die letzte Ehre zu erweiſen. 
Am Garniſonfriedhof angekommen, wurde der 
Sarg wiederum von 1 0 pn Grabe ge- 
tragen; wo dann die feierliche Beerdigung er- 
folgte, 

Unter den unzähligen Kränzen, die ein 
Blumenmeer bildeten, befand ſich auch ein Kranz 
en Deutſchen Generalkonſulats in den Reihs- 
farben. 


Handarbeitsausſtellung eröffnet 


Heute vormittag iff im Seger Gar- 
ten die vom Hilfsverein deukſcher 
Frauen veranſtaltete Handarbeifsausftel- 
lung eröffnet worden. Wir werden morgen 
ausführlich über die Ausſtellung berichten. 


—— —-¼¾ ꝓõ 


Verein deutſcher Angeſtellter. Am kommen⸗ 
den Donnerstag hält im Rahmen unſerer Heim⸗ 
abende Herr Rechtsanwalt Grzegorzewſki 
einen Vortrag über „Moderne Strömungen in 
der polniſchen Gejeggebung“. 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
hält am Donnetstag, dem 13. Dezember, abends 
8 Uhr im Phyſikſaale des Schiller⸗Gymnaſiums 
in der Waly Jagieſſy, im zweiten Obergeſchoß, 
ſeine Monatsverſammlung ab. Herr 
Magiſter Schulz hält einen Experimental⸗ 
vortrag über das Thema „Experimente 
mit ee Luft“. Gäſte ſind wie 
immer herzlich willkommen. 


Nothilfe⸗Weihnachten 


Von Pfarrer Eichſtädt⸗ Bromberg 


Vor einigen Tagen ſagte uns jemand: Mir 
graut vor dieſen Nothilfe⸗Weihnachten. Auf 


unſere erſtaunte Frage, was er eigentlich damit 


meine, antwortete er: „Ich fürchte mich davor, 
daß man ſogar die Liebe zu Weihnachten 
organijieren will.“ Dieſen 3 ollte 


man ganz ernſt nehmen. Organiſierte Liebe iſt 
ein Widerſpruch in ſich. Wehe der Organiſation 


der Nothilfe, wenn ſie ihre Grenzen überſchreitet! 
Damit iſt gleichzeitig die Frage angeſchnitten: 
Soll nun alle private Liebestätigkeit aufhören, 
nachdem das Nothilfswerk im Lande organiſiert 
iſt? Nein und abermals nein, zumal nicht beim 
e e i 
Cas wollte denn die Deutſche 
Nothilfe durch ihre Organiſation erreichen? 
Kurz geſagt: es ſollten ſich die Klaſſengegenſätze 
zwiſchen arm und reich ausgleichen, zwiſchen 


Hungernden und Satten. 


Die Beſitzenden ſollten wiſſen, daß 17 000 
arbeitsunfähige, arbeitsloſe, kranke, alte 
Volksgenoſſen vorhanden ſind, die kein Geld 
zum täglichen Brot, kein Geld zur Miete 
haben. 

Für dieſe zu ſorgen iſt die Pflicht der 
Fete ein t; denn ſie haben ein 
Recht auf Leben und Arbeit. Die Nächſten, die 
ihre S mit zu Ken haben, find nicht der 
Staat, ſondern die Volksgenoſſen. Das, was 
aen zum Leben fehlt, müſſen die anderen, die 

rot und Arbeit haben, abgeben. 

Um ſowohl die Bedürftigen zu erfaſſen, als 
auch die Geber mobil zu machen, it Organi⸗ 
ſation notwendig. Jeder mußte eingeſchätzt 
und abgeſchätzt werden. Das klingt gewiß ſeelen⸗ 
los und hart. Viel Perſönliches geht bei ſolchem 
Verfahren verloren. Es ijt aber unvermeidlich, 
um eine wirtſchaftliche Behandlung der Ange⸗ 
legenheit zu a 05 Jetzt iſt die „Deutſche 
Nothilfe“ jr weit, daß die Örganijation arbeiten 
kann, von einigen Nachzüglern und Unverbeſſer⸗ 
lichen abgeſehen. 2 

as haben wir erreicht? Wir glau⸗ 
ben jetzt die Mittel zu Beithen, dak wir mian 
men mit der ſtaatlichen Hilfe in der Lage find, 
die allerärgſte Not unter unſeren Volksgenoſſen 
während des Winters abzustellen. Dabei muß 
immer wieder betont werden: Nur vor dem 
Ver hungern und Ver frieren können wir be⸗ 
wahren, mehr nicht. Der Bauer, der ſich kärg⸗ 
lich ke aai ſollte ſich berechnen, was fein 
Lebensunterhalt und ſein Obdach 7 hes Das, 
was er für ſich beanſprucht, das ſoll er auch 
dem Volksgenoſſen zugeſtehen. Wenn gar jemand 
ein Monatseinkommen von 400 bis 500 Zloty 
7 und ſich darüber aufregt, daß ein Arbeits- 
oſer 20 bis 30 Zloty monatlich zum Leben be⸗ 
kommt, der iſt e und verdient nicht 
den Ehrennamen „deutſcher Volksgenoſſe“. 


Wir haben wahrhaftig keine Veranlaſſung, 
mit dem Erreichten zufrieden zu fein. Gerade 
Weihnachten, das Feſt der Liebe, 
ruft uns auf, über das Erreichte hinauszukom⸗ 
men und mehr zu tun. Ä 


Mit den von der Nothilfe zugewieſenen 10 
bis 15 Zloty naar ijt wahrhaftig noch kein 
Weihnachten ausgerichtet. Da fehlt noch der 
Weihnachtsbaum, da fehlt der Pfefferkuchen. 
Da iſt noch kein Püppchen für die Kleinſten ge⸗ 
kauft. Strümpfe, Handſchuhe, ein wollener Schal 
täten der Familie ſchon lange not. Wer kann 
fie aber kaufen? Die Kleiderſammlung konnte 
lange nicht alle Wünſche befriedigen. 

ier ijt der Punkt, wo die Organiſation 
zurücktreten muß und die freie Liebes⸗ 
tätigkeit einſetzt. Hier ſcheiden ſich auch die 
Geiſter. Die einen, die Geizkragen, haben immer 
Angſt, daß die armen Leute zu viel bekommen. 
Sie ſchreien immer: nur keine weiteren Samm⸗ 
lungen! Die anderen aber m die, die etwas 
von der Chriſtusliebe des Weihnachtsfeſtes in 
ihr Herz aufgenommen haben. Die ſehen Elend. 
wo viele achtlos vorübergehen. 


Sie ſinnen mit frommen Herzen auf Mittel 
und Wege, wie über die Nothilfe hinaus 
noch Geldquellen zu erſchließen find. Und 
vor allem: ſie reden nicht viel ſendern 
handeln in Liebe. > 


Sie machen aus alt neu. Sie ſchnüren ein 
Päckchen wie einſt den Kriegern im Felde mit 
einem Tannenzweig darauf, bringen es mit 
einem freundlichen menj einem einſamen Men- 
ſchen, nach dem ſie ſich bei der Verteilungsſtelle 
der Nothilfe erkundigt haben, wo es wohl am 
nötigſten wäre. 

Liebe macht erfinderiſch. So haben ſich in 
einem Jugendverein die jungen Mädchen vor⸗ 
genommen, die ganze Adnentszeit hindurch den 
[ten und Einſamen Weihnachtslieder zu fingen. 
Es werden ſich gewiß auch Menſchen finden, 
die ein kleines 7 tsbäumchen den Armen 
zu Weihnachten perſönlich ins Haus tragen. 


Manchmal weiß man nicht, was ſchwerer iſt. 
Gaben auszuteilen oder zu empfangen. Beſon⸗ 
ders die, denen es früher gut ging, empfinden 
es bitter, daß jie heute Unterſtützungen nehmen 
müſſen. Aber ſie ſollen es auch wiſſen, wie 


ſchwer das Austeilen ift. -Cin Wort überwindet 


alle Scheu: das Wort Liebe. Eine herzlich ge⸗ 
drückte Hand und ein treues Wort zur Gabe 
ſchlägt Brücken. 

Nothilfeweihnacht ſoll diesmal für uns ſein: 
ein Weihnachten, bei dem jeder, der Weihnachten 
feiert, an die Not der Volksgenoſſen denkt, ein 
n wo chriſtliche Liebe, ohne zu rech⸗ 
nen hilft. 


Ein Wort zu den „Weihnachtsfeiern“ 

Weihnachten iſt das Feſt der Kirche und 
Familie und ſollte nicht der Anlaß zu geſelligen 
und vergnügten Vereinsveranſtaltungen ſein. 
Die Ulmer NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ hat dazu ein beherzigenswertes Wort 
geſprochen: 

„Die Vereinsfeiern kat 


i n Stils haben 
ſich überlebt. 


ie Veranſtalter ſind ſich auch 


der Hohlheit derſelben bewußt geworden. Weih⸗ 
nachten iſt das gef der deufſchen Familie und 
Kirche. Eine eihnachtsfeier, die im erſten 


Teil „Weihnachtschöre“ und ein „Krippenſpiel“ 
und im zweiten Schwänke bietet mit anſchließen⸗ 
dem Tanz — eine ſolche Weihnachtsfeier wider⸗ 

richt der Größe und Würde unſerer Zeit. 

ereine, die 1 auf eine Weihnachtsfeier 
nach alter Art nicht verzichten & können, follen 
1 85 Veranſtaltungen ohne Chriſtbaum und 

eihnachtslieder machen unter dem Titel 
ä „Winterball“, „Bunter Abend“ 
uſw.“ 


— — 


Seinen 75. Geburtstag begeht am Mittwoch, 
dem 12. d. Mis., der bekannte frühere Geſchäfts⸗ 
3 * des Reltaurants „Briſtol“, Herr Otto 

tenci, St. Martinſtraße 34. Ein ſchweres 

erzleiden machte ihm vor Jahren die weitere 

usübung ſeiner Tätigteit unmöglich. Viele 
Bun auch viele von denen, die ihre alte 

eimat verlaſſen haben, denten an dieſem Tage 
an dieſen 19 — hilfsbereiten Mann, dem wir 
einen glücklichen Lebensabend im Kreiſe ſeiner 
Kinder, die ihn liebevoll betreuen, von Herzen 
wünſchen. 


Das Poſener Kunſtſörderungs⸗Inſtitut bereitet 

nach „Püppchens Hochzeit“, die noch dieſe Woche 
egeben wird, den „ ingebildeten ranken“ von 
olière vor. 


Gärtner⸗Kurſus. In der Aula der 6. Volfs- 
ſchule wurde dieſer Tage ein Gärtner⸗ und 
Züchterkurſus I junge Schrebergärtner eröff⸗ 
net. Der Kurſus iſt in ſeiner Art eine ganz 
feltene Veranſtaltung; er foll der Jugend eine 
gute Vece geben und die Einrichtung 
und Verſorgung eigener Gärten erleichtern. 


Ungewöhnlicher Diebstahl. Dieſer Tage wur- 
den aus einem ange Laſtauto bei Mauro- 
wana Goslin ein Koffer und ein 9155 1 0 45 
Der Koffer ſtammt aus der Zivilkanzlei des 
Herrn Staatspräſidenten, das Reh war von ihm 
ſelbſt erjagt und der Poſener Schloßverwaltung 

eſchenkt worden: Dank der Bemühungen der 
Polizei konnte der Fall bald geklärt werden. 

er Dieb, der fih als der mehrfach vorbeſtrafte 
Wiadyſlaw Kramer entpuppte, war nicht weit 
von Bolechowo auf das Auto geſprungen, hatte 
den Deckplan zerſchnitten und Koffer und Reh 
abgeworfen. Die Polizei konnte den Dieb bald 
faſſen und nach Poſen ins Gefängnis bringen. 


Sein Genoſſe, der ebenfalls vorbeſtrafte Teodor 
Jachtera, machte jó aus dem Staube, wurde 
aber kurze Zeit darauf in Stenſchewo feſtge⸗ 
nommen. 


Die a e warnt im Zuſammen⸗ 
gang mit dem ihnachtsverkehr in Geſchäften, 
zanken und N belebten Straßen vor Taſchen⸗ 
dieben, die in ſolchen Zeiten ihre beſten „Ge⸗ 
ſchäfte“ machen. 


Zwiſchenfall beim Konzert. Bei dem Sonn⸗ 
abend⸗Konzert der Sängerin Hanka Ordandwna 
im „Slcuce“ kam es zu einem Zwiſchenfall. 
Einige der Anweſenden begannen laut zu pro⸗ 
teſtieren, als die Sängerin jüdiſche Lieder zum 
Vortrag brachte. Die Polizei nahm zwei Ver⸗ 
haftungen vor. 


Friedhofsdieb geſaßt. Der Polizei gelang es, 

den 10 denen Bog an Maciejewifi aus der 

ul. Wozna 4 8 als er im Begriff 

war, einen Sack mit Bleiröhren, die er vom 

alten Pauli⸗Friedhof geſtohlen hatte, in Sicher⸗ 
Die Stadtverwaltung 


heit zu bringen. 

Petroleumpreis. ibt 
bekannt, daß der Höchſtpreis für ein Liter Pez 
trofeum e 45 Groſchen feft eich wurde. Diejer 
Preis verpflichtet vom 10. $ ts, ab. Web 
ſchreitungen werden mit Geldſtrafe bis zu 3000 
Zloty und Arreſt bis zu ſechs Wochen beſtraft. 

ieſigen 


ug der Strafgefangenen. Im 
Bezirksgericht fand dieſer Tage eine Vollver⸗ 
ammlung des Vereins zum Schutze der Ge⸗ 
angenen ſtatt. Im Laue der Verſammlung 
prach der Vorſitzende, Dr. Eimer, über die 
1 Tätigkeit des Vereins, der volle 
Unterſtützung auch von ſeiten der Staatsan⸗ 
walts⸗ und Gerichtsbehörden findet. Die Haupt⸗ 
aufgabe des Vereins jet jedoch die Errichtung 
eines „Sthusbaufes für entlaſſene Strafgefan⸗ 
in dem die aus dem — 55 enklaſſe⸗ 
finden können, 


gene‘ 
nen Strafgefangenen Unterfun 
tot fommen. 
ährige Czeſlaw Lyſakowfki 


bis ſie wieder zu Arbeit und 

NER: Der 25 
wurde auf offener Straße überfallen und durch 
mehrere materias gefahrlich ap Der 
Täter ift unerkannt entkommen. Die Rettungs- 
bereitſchaft legte dem Verletzten einen Not- 
verband an. 


Unfall. In der ul. Jezuicka ſtürzte ein 12jäh⸗ 
riger Knabe aus dem dritten Stockwerk in den- 
Hof hinab. Die Rettungsbereitſchaft brachte 
ihn mit einem Handbruch und ſchwerer Gehirn⸗ 
erſchütterung ins St. Joſef⸗Krankenhaus. 


X Verſchwunden. Der Untermieter Leon Ko- 
zlowſki, der als Vote beim Staatl. Tabatmonopol 
beſchäftigt war, iſt ſeit einigen Tagen mit einem 
unbekannten Manne verſchwunden und bisher 
nicht wieder zurückgekehrt. 


für damen u. Herren 
Winter - Neuheiten 


in grosser Auswahl 


Tomusek, man. 


Hii 


Qange 
zum Tode verurteilt 


X Im weiteren Verlauf der Verhandlung 
ihilderte Lange feinen Lebenslauf. Im Eltern: 
hauſe wuchs er unter vier Knaben und zwei 
Mädchen auf. Die Eitern waren gut ſituiert 
und litten keine Not. Nach Entlaſſung aus der 
Schule war Johann im Bergbau beſchäftigt. 
Da er dort aber wenig verdiente, verlegte er 
ſein Arbeitsfeld und wurde Straßenbahn⸗Kon⸗ 


trolleur. In die erſte Ehe trat er im Jahre 
1911 als Dreiundzwanzigjähriger ein; jetne 
Ehefrau Helene war, wie er ſagt, eine ſchlechte 


Wirtſchafterin, ſo daß ſein kleines Einkommen 
zum Lebensunterhalt nicht ausreichte. Deshalb 
ſei er auf den Weg des Verbrechens geführt 
worden, um jih Einnahmeguellen zu verſchaffen. 
So kam es, daß er den größten Teil ſeines Le⸗ 
bens in Gefängniſſen und Zuchthäuſern zu⸗ 
brachte. Die Mordtat will er in erregtem Zu⸗ 
ſtande begangen haben, da er angeblich von 
jeiner Ehefrau angegriffen wurde. Er er 
fie mit einem Stuhle erſchlagen. Einen Mord 
habe er nicht geplant, ſondern ſeine Frau nur 
verletzen wollen. Als er geſehen hatte, daß ſie 
tot war, faßte er den Entſchluß, die Leiche zu 
zerſtückeln und darauf zu verbrennen, um die 
Tat zu verwiſchen. t 

Die vernommenen Zeugen, die den UAngetia 
ten ſchwer belaſten, halten die Ermordete für 
ein ruhiges Weſen. Nachträglich wurden meh- 
rere Zeuginnen rernommen, die der ae ange v 
auch in ſeine Falle hatte locken wollen, die t 
vorſichtiger waren und auf feine Verſprechungen 
nicht eingingen. 

Als ve Zeugin Maitowiaf bei ihrer 8 
mung behauptet, daß der Angeklagte ſie als 
Kaſſiererin gegen Kaution engagieren wollte, 
hertſcht der Angeklagte fie an, fie möge ihn doch 
genau betrachten, ob er wirklich derjenige fei, 
der ſie engagieren wollte, worauf ſie dies aus⸗ 
drücklich bejaht. Den Heiratsluſtigen ſtellte er 
ſich als Regierungsbeamter, Lokomotivführer, 
Kaufmann oder Drogiſt vor. Ferner verſuchte 
es der Angeklagte mit dem Verkauf von 
Rauſchgiften, die er in größerer Menge auf Vor⸗ 
rat haben ſollte. SA 

Der als Zeuge vernommene Kriminalbeamte 
Babol erklärt, daß er bei der Vorunterſuchung 
am Tatorte des Mordes in der ul. Maleckiego 
Blutflecke entdeckte. Der Angeklagte gab igm 
gegenüber die Tat zu, will aber von der E 
frau dazu provoziert worden jein. Die Abſicht, 
die Frau zu töten, habe er nicht gehabt. Der 
mitangeklagte Sohn Bruno ſoll von dem Morde 
nichts gewußt haben. 

Die Sachverſtändigen Prof. 
Dr. Laguna erklären, daß der 
ganz normal ſei, ein brutaler 
allen Schandtaten fähig wäre. Die e 
ſtändigen ſtellten ferner feft, daß die zweite 
Ehefrau des Angeklagten Johann vel Franz 
Lange von ihm vergiftet wurde, da eine Sapere 
Menge Strychnin bei der Sektion der Leihen: 
teile entdeckt wurde. : $ 

Nach geſchloſſener Beweisaufnahme ergriff 
der Staatsanwalt das Wort, um in ſcharfen 
Morten die Tat des Hauptangeklagten zu verur⸗ 
teilen. Die Zerſtückelung der Leiche habe nur 
ein Menſch vornehmen können, der tieriſch ver⸗ 
anlagt ijt. - $ 2 

Der Verteidiger bat um die 88 mif 
dernder Umſtände, die der Staatsanwalt dem 
Frauenmörder gänzlich verſagt hatte. 

Nach längerer Beratung wurde —— 
unter Verſagung jeglicher mildernden Umit 
zum Tode 8898 den Stran verurteilt. 
Sein Sohn Bruno erhielt wegen Beihilfe eine 
einhalb Jahre Gefängnis. ä 5 

Der Verteidiger hat ſofort Berufung ange 
Be Der Prozeß war um %12 Uhr nachts 
endet. 


— — 


ns, hp und 
ngeflagte geiſtig 
goiſt und zu 
Die Sachver⸗ 


Jarotſchin x 1 
Ei ſenſtereinbruch wurde nachts 
— been per: gelegenen Konfektionsgeſchäft 
Ratajifi verübt. i 
Schaufenſterſcheibe und holte ſich alle erreich⸗ 


baren Sachen, wie Hüte, Mützen, Wäſche und 


einen Mantel heraus. Bis jetzt konnte der 
Täter noch nicht ermittelt werden. 


Ein Getreidediebſtahl wurde auf der Bahn⸗ 
ofen Panienka verübt. Die Diebe brachen 
einen dort ſtehenden plombierten Waggon auf 
und ſtahlen daraus 10 Sack Weizen. Schon am 
nächſten Tage gelang es der Polizei, die 
beute aufzufinden die auf dem elde, etwa 700 
Meter von der genannten Station entfernt ver 
ſteckt worden war. Einige verdächtige Perſonen 
wurden feſtgenommen. 


X Motorradunfall. Am vengas 
tag erlitt der Schloſſermeiſter Sültemeyer aus 
Klenka ouf der Thauſſee zwiſchen Neuſtadt und 


er hen einen Motorradunfall. Beim Ueber? 
ren eines Fuhrwerks ſcheuten ie 
Rferde, wobei 


naſſen Chauſſee ins Rutſchen kam, auf einen 


Kieshaufen fuhr und zu Boden ſtürzte Er biber k 


einige Zeit befinnungslos liegen, während 
Wagen eiligſt davonfuhr. = 


und gelangte jpäter mit dem Autobus ni t 
Klenka, wo der Arzt eine glücklicherweiſe 
rV Rüdgratserihütterung 
tellte. 


A 


t Dieb zertrümmerte eine 


iebes⸗ 


enen Sonn? 


plötzlich die 
der Motorradfahrer — der S 


Herr Sültemever g 
ſchleppte fih dann in ein nahegelegenes Haus 


feſt? 


+ Pojener Tageblatt « 
1 Wald⸗ und Geländelauf als Wintertraining e t warmen Korten dem 


Feierſtunde der Deutſchen Nothilfe nun ſchon zehn Jahre die Kaſſe führenden Ren⸗ 
á 2 27 $ 2 8 % 0 le: u 
bm. Etma 270 Vollsgenoſſen verſammelten Längſt iſt die Erkenntnis in weite Kreiſe ge⸗ | ja ſelbſt in deren dunklen, eee danten, Herrn Vahle Ulauowo zu danken 


i i 5 in j i icht⸗ È Í itlidi dem Beifall der Verſammlung 
Äh am vergangenen Sonntag nachmittag bei | drungen, daß in jedem Sport. fo auch in Leicht- Straßen und Parkanlagen. Die geſundheitlichen [er hob unter ? 
amn, e emeinſam in eierkamde athletit, vE nur möglich find, wenn die Vorzüge des Geländelaufs find vor allem Bern daß, e eee n . 
ür die Deutſche Nothilfe zu begehen. Der ſyſtematiſche Vorbereitung über die eigent- vermehrte Blutzirkulation, Anregung des 2295 Sa A 10 a Aer A 
oſaunenchor eröffnete die Feier mit einigen liche Wettkampfzeit hinaus das ganze Jahr Stoffwechſels, . von Herz und Lunge, ganges der Landwirtſchaft gehört die Kaffe noch 
Marſch⸗ und Adventsliedern. Nach dem Bor: | hinduch erfolgt, das Training aljo auch im An aſſung der Muskulatur an die vielſeitigen zu Bi materiell 55 ſtehenden. Er ermahnte 
ſpruch und einem gemeinſam geſungenen Liede Winter nicht ausſetzt. Das W des Anforderungen, die die Laufbewegung und das die Mitglieder zur Einigkeit und gegenſeiti 
Wurde der Jahnſche Sprechchor „Volk“ von Mit- Leichtathleten beruht auf zwei Faktoren; Aus- Aeberwinden von Hinderniſſen im Gelände Benn de di S at gen 
Anedern des Jugendringes in wirkungsvoller n und Organſtärkung. ſtellen, ferner Beharrlichkeit, Zähigkeit und gefunden Weiterentwicklung und zum A 
Weiſe zum Vortrag gebracht. Der kraftvoll ge- | Gymnajtit kann man zur Not auch zu Hauſe im Widerſtandefäh keit gegen Temperatureinflüſſe. halten der Kriſe für die Spar⸗ und Darlehns⸗ 
lungene Feuerſpruch leitete zum zweiten Teil | Zimmer betreiben, und die Teilnahme an einem Nicht zurüd ſtehen die ideellen Werte des Ge- kaſſe gegeben 
der Feierſtunde, „Auf zum Kampf“ über, in | Hallentraining ift nicht unbedingt erforderlich. ländelaufs, der Naturgenuß der Herbſt⸗ und g a 
deſſen Mittelpunkt die An des Laien⸗ ber A Winterſtimmung, der ar vorüberziehenden, 
piels von Mirbt „Die praktiſch wird der Erſolg des Hallen- immer wechſelnden Landſchaftsbilder. er 
Läufer weiß, daß es einer der ſchönſten geſund⸗ 
heitlichen und pirt aft enüſſe iſt, in 
ſchneebedeckter Landſchaft ohne dicke Winter⸗ 


Bromberg 
Erneute Friedhofsſchändung 


Nachdem erſt vor einiger Zeit der evangeliſch 
Friedhof in Neu⸗Beelitz mit einem Zaun um 
eben worden ift, haben es dennoch einige junge 
urſchen fertiggebracht, Gräberſchändun⸗ 
gen vorzunehmen. Sie 5 die Marmor: 
tafeln von den Erbbegräbniſſen der Familien 


ürger von Calais“ ti 3 
Rand, In ſinnvoller Weife wurde hierin zum trainings viel größer ſein als die pri⸗ 
Ausdruck gebracht, dab es des einzelnen höchſte vate Einzelgymnaſtik. 
licht iſt, für Jein olk alles, und fei es das | Denn zuſammen mit andern und geleitet durch 
eben, hinzugeben. Paftor Wagner-Zirke einen ſachverſtändigen Trainer wird dieje Durch⸗ kleidung in der friſchen Winterluft zu laufen. 
Ein ſolcher Lauf im Winter iſt genau das⸗ 
ſelbe, was ein erfriſchendes Flußbad in 
drückender Sommerhitze iſt. 
Er ſtärkt und erfriſcht den Körper, regt die 
Tätigkeit der Haut aufs lebendigſte an, erzeugt 
geſunden Appetit und fördert alle organiſchen 
Funktionen. Ein friſches Wohlbehagen und ein 
nie gekanntes Luſtgefühl Ne den ge⸗ 
ep Körper ng einem ſolchen Lauf in der 
zinterlandſchaft. Geſundheitliche Gefahren feh- 


viert die Anſprache, die in den Worten des arbeitung des Körpers viel ſtärker und gründ⸗ 
0 ütliſchwurs: „Wir wollen ſein ein einig licher erfolgen, ja, vielleicht auch regelmäßiger 
SH von Brüdern“ ausklang. Es folgten Ge- durchgeführt werden, als bei der Einzelarbeit 
untvorträge und Lieder; der von allen An- zu Haufe. Jeder weiß ja aus Erfahrung, daß 
ejenden geſprochene Chor: „Kein deutſcher wohl mit guten Abſichten ſolche Hausgymnaſtit 

ann darf fein in Not — Keine deutſche Frau angefangen, aber nur felten für längere Zeit 
karf fein in Not e Kein deutſches Kind darf durchgeführt wird. Gemeinſchaftliches Hallen⸗ 
ungern nach Brot!“ bildete den Abſchluß der training follte alfo möglichſt überall betrieben 
chlichten Feier. „Der Ertrag der Feierſtunde | werden, Aber das Hallentraining darf nicht 
emmt der Nothilfe zugute. das Hauptprogramm des Wintertrainings ſein. 


Regelmäßige Wald- und Geländeläufe zur 
Schroda Organſtärtung ſollten einen breiten Raum 


Welke, Dog und Milewſki ab, trugen fie 
auf die Straße und zertrümmerten fie dort au) 
dem Pflaſter. Vor längerer Jei haben 8890 myd 
junge Burſchen auf dem gleichen Friedhof in 


da 


unerhörter iſe Eee, indem fie Bäume ab: 
ſägten und die Stämme fortſchleppten. Das 
wüſte Treiben feint jetzt wieder einſetzen zu 
wollen. Hoffentlich gelingt es der Polizei, den 
Friedhofsſchändern das Handwerk zu legen. 


Oſtrowo 
h Kirchenjubiläum. Dieſer Tage beging die 
hieſige katholiſche Kirchengemeinde ihr 500 jähri⸗ 


len, wenn man unzweckmäßige, allzu leichte 
Kleidung vermeidet — eine dae 
für den Geländelauf iſt warm angezogen ſein, 
Trainingsanzug oder Hoſe und Sweater — 
und nicht gegen allzu ſcharfen Wind auf ſchwe⸗ 
rem Boden und bergauf längere Zeit läuft. 


t. Ankauf von Remontepferden. Gemäß dem im Wintertraining des Leichtathleten ein⸗ 
dom Polniſchen Pferdegufzuchtverband in Groß⸗ nehmen, 


olen veröffentlichten Plane der im Haushalts- und nicht nur der Leichtathlet, auch der Rude⸗ 
höre 1934/35 in der Wojewodſchaft Poſen ſtatt⸗ rer, Benn. Ringer, Schwerathlet, der im Som⸗ 
„idenden Nemontemärkte erfolgt der Ankauf mer einen anderen Sport betreibt. wird aus 
$ on Remontepferden auf dem Viehmarkt unſerer dem Geländelauf ſtarken Nutzen für ſeine kör⸗ 
i 1 Schlachthof am Donnerstag, perliche Verfaſſung ziehen können. 

auf E 1 att s Nee . Je urwüchſiger und einfacher eine Leibes⸗ 
RR fene eee übung ift, deſto wirkſamer und vielſeitiger kann 
r in Koſtſchin. Am Dienstag dem | fie geſtaltet werden. So ift es auch mit dem 
‚ Dezember, findet in Koſtſchin allgemeiner Geländelauf. Er dient als Selbſtzweck, zum 


nfolge ſeiner Vorzüge in geſundheitlicher 
SARDE eignet ſich der Waldlauf für die Jugend 
ſowohl wie für das Alter, und in eh) — 
Grenzen auch für die Frau. Da er, wie ſchon 
geſagt, von hervorragender Einwirkung auf 
Herz und Lunge, als die Hauptgrundlage und 
der Anfang jeder Körpererziehung iſt, ſtellt er 
eine vorzügliche Entwicklungsübung dar, und 
jeder, auch der heute vielleicht noch ſagt, „das 
überlaſſe ich andern Leuten, ich kann nicht 
laufen“, ſollte getroſt einmal den Verſuch 
machen. Er wird beſtimmt ſeine Freude an 
dem ſchönen und vor allen Dingen auch billigen 


Pr Jubiläum, an dem der Kardinal⸗Primas 
r. Hlond die Gemeinde mit ſeinem Beſuch 
beehrte. An der Kreisgrenze hinter Sobotta 
wurde der hohe Gaſt vom en Dr. Ettert, 
vom Polizeikreiskommandanten 1 dem 
Propſt e eee e und Mitgliedern 
des hieſigen Autoklubs mit ihren Wagen emp: 
angen. Vor der Stadt erwartete den Kirchen⸗ 
ürſten ein offenes Viergeſpann. Die Straßen 
waren mit Girlanden und Tannengrün feſtlich 
eſchmückt. Schulkinder und Abordnungen der 
Vereine bildeten auf dem Ring Spalier. Der 
Erzbiſchof ſchritt die Front einer Ehrenkompagnie 
ab, und der Bürgermeiſter Cegiölta hielt eine 
furze Begrü e In feierlichem Zuge 


1 
Jahrmarkt für Pferde, Rindvieh chweine ii ç i 
f 1 ? , „Vergnügen und zur Erholung, als Mittel zum 
endwirtichaftliche Produkte und Kramwaren 1 — u en Körpererziehung, um 
t. R F Wettkampf und zum Streben nao Leiſtung. Das 
t. Einbrecher bei der Arbeit. Auf den hieſi⸗ Laufen im Gelände oder im Wald hat feinen 
an 1 A. Bogdanowſki, der vor Schauplatz im Vorſtadtgebiet der Gro De den 
migen Monaten an der ul. Dabrowſtiego ein | nähergelegenen Ausflugsorten, der Umgebung | 
peues Geſchäft einrichtete, haben es die Cin- der Sportplätze, im Weichbild der großen Städte, ! Sport finden. 


enſter ſeines Geſchäfts, JUNI 


— 1— — — —— — —— —— — 


bewegten fih die Teilnehmer nach dem Gottes» 
hauſe, das die vielen Gläubigen kaum faſſer 
konnte. Der hohe Gaſt beſuchte dann u. a. auch 
das hieſige Gerichtsgefängnis, wobei er für die 
Gefangenen eine Andacht hielt und die bekannte 


alt geſtohlen. In der Nacht zum Freitas wurde durch den Garten mit Hilf à 
À g Hilfe von 
ogdanowfki wiederum rara Einbrecher þeim- Nachſchlü 5 in a: Haus eingedrungen waren Obornik 0 
lust und um etwa 1000 at geigädigt, Die und die Leitung der Alarmglocke zur Private | - rl. Jahrmarkt.. der Krije Den 
äter gingen dabei ſehr raffiniert zu Werke. wohnung durchgeſchnitten hatten, verſchafften jie | 10 re t im ic oel Verläufer jek d Käufer Amy 
fih Zugang in die Drogerie, wo jie fih das Beſte nn, 8 8 fait gar keine Käufe 
an e oree gg iga- gelbe Auf dem Viehmarkt war der Geſamt⸗ 
1 - retten und Zigarren ausſuchten und damit in 8 a ; betru⸗ 
i Marionetten Theater unbekannter Richtung verſchwanden. Die ſofort 6 0 Bi a rei 2 * 31. i rin; > t 
Seit Sonnabend jtellt das erſte Marionetten- eingeleiteten polizeilichen Ermittlungen blieben ertel wurden mit 610 Zl. das Paar gehan: wurde im Beiſein des Kardinal⸗Primas eine 
S Theater in Polen im Kunſtförderungsinſtitut bisher erfolglos. — Eine weitere Einbrecher⸗ delt: hier gab es den größten Umſatz. Geſtab⸗ hiſtoriſche Sitzung abgehalten, wobei ein Ge⸗ 
N Poſen am Plac Wolności 14a ein Spiel bande macht z. Zt. das Dorf R om an o w o und len würde wie üblich. Pie Polizei konnte einen mälde feierlich eingeweiht worden iſt. Das neu⸗ 


»Püppchens Hochzeit“ dar. defen Umgegend unſicher, wo ion wiederholt Taſchendieb und einen Fahrradmarder dingfeſt Siechen⸗ und Altersheim an der Bres⸗ 


Ledöchowſkikapelle einweihte. Wie unſeren Qer 
jern bekannt fein dürfte, hat Ledöchowſki kurz 
nach dem Kriege 1870/71 wegen Uebertretung 
der Bismarckſchen Geſetze hier zwei Jahre im 
Gefängnis zubringen müſſen. Im Rathausjaale 


ine kleine / 515 it nachts in Scheunen und Schuppen eingebrochen lauer Chauſſee wurde beſucht und der Leiterin 
dieſem Lee F und verſchledene Wirtſchaftsgegenſtände ſowie machen. au Vor cle aron Nogala, für ihre Ber- 
Reatro del Piccoli“ nachgebildet ijt, zum erſten Vorräte geſtohlen wurden. we die Dorfbewoh⸗ Inowroclaw ienſte ein goldenes Verdienſtkreuz een 


gt find, wäre es Pleſchen 
& Gemeindefeier. Zum Gedächtnis der vor 


È 5 le vor die Oeffentlichkeit. Das Spiel ift für ner dadurch ſchon ſehr Fer Am in Ra⸗ 


i ü i . Glockenweihe. Sonntag fand 
ſpiel⸗ und märchenfreudige Jugend gedacht. zu begrüßen, wenn es der Polizei ald gelingen 2. G ie Einwelſun 2 
Der Beifall, den die Heinen Zuſchauer den Darz würde, die Täter zu fallen. — In Winna- dewitz (Radajewo) die 8 Li 
f -| göra ief rganiſten Flocke ſtatt; dazu en die Gemeinde⸗ 
góra wurde dieſer Tage bei dem Organiſ gileder In 0 mit Grin 90 niten Riri 
recht reich eingefunden. 
Be eta m p hielt die Weiherede und iber- 
gab darauf die Glocke mit den Inſchriften Ein 
feſte Burg iſt unſer Gott“ und „Wir zogen aus 
dem Feind zur Wehr und kehren heim zu Gottes 
Ehr“ dem Dienſt an der Gemeinde. Die Feſt⸗ 
predigt hielt Pfarrer Rogall aus Gniewkowo 
und die Schlußliturgie der Ortspfarrer der Ge⸗ 
meinde, Hoffmann. Verſchönt wurde der 
Gottesdienſt durch die Chorgeſänge piade 


À Nettern, oft auf offener Szene zollten, war 


l ie j ü Bul ein Einbruch verübt, wobei die Täter 
Aicher der bejte Lohn, den die jungen Künitler | "Tate Sende wir ne: Vier Anzüge zwei Män- 


2 975 Dan - = tel, ein großer Poſten Herren, Damen: und 
hës ift am „Heiligen⸗drei⸗Königstage“. Mit- ae horn Bettwäſche, zwei Trau- 
der acht ſchlägt eine Uhr. Da beginnt es in ringe und bares Geld fielen den Einbrechern in 
i i Spielzeugede ig u werden. Pierrot | Sie Hände. Der Wert der geſtohlenen Sachen 
ebe a die Sed ien daß ales wie ee: Rh auf 1500 31. us fer fehlt von ven 
i n fte e Bedingung, alles wie | Ta i i ur. 
un Märchen ſein muß. Das Hochzeitspaar reitet Tätern bisher jede Sp 
dn, auch auf dem Schaukelpferd durch den | Schrimm 


char afis, über 
. Wald, wo der ane Teddybär das 


utſchen f 
ſetzen. Eine weitere J Aufführung: „Um 


ppchen raubt. Der Zinnſoldatengeneral be- t. Unfall auf der Bahnſtrece. a Be 
er 


ü 

Reit es und will, da in der Spielzeugecke fein [des Dorfes Bargowo an der 

Ay iſtlicher ift, ſelbſt die beiden N Aber, Bahnſtrecke Grimat un ei we Svi 

dewehl Püppchen kann die Trauringe nicht auf Chaujjee Schein Dold 3 
n Finger ziehen, da fie gar keine Finger mehr | Monaten ein Autobus mit dem oug? zulammeir 

dat. Da hilft nur eins: der Kleiſtertopf, wie rt jo daß 14 Perſonen e ur 75 

fer Gummiaffe meint, der überall feine jar- chwer verletzt wurden, ere qne e 19 . er 

hilen 5 macht, 8 ele en e —. Schrimm 5 

| un, pes 1 un ee ‚len g auf ein die Bahnſtrecke überguerendes 


ungmädchenſchar 


ion“ der Friede, ſüße Eintracht“, ger 
r ie | ipielt, 1 uns in die Jeit, als die Salzbum 


etzterer vom Chor Lutjenfelde geſunden. Die 
a zur Glodenweihe, die dann im Gottes- 
hauſe zu Radewitz abgehalten wurde, begann 
mit dem gemeinſamen Geſang von „Großer 
Gott“, dem ein Be rilpungsgedigt folgte. Es 
wechſelten dann G orgeſänge, Posaunenchöre, 
Gedichte und Voltstänze miteinander ab. Das 
Laienſpiel „Heilige Heimat“ feſſelte die Herzen 
der Feſtteilnehmer ganz beſonders. Superinten⸗ 
rent Dieſteltamp hatte zu feiner Feſtanſprache 
das Thema: „Die Glocke als Begleiterin durch 
das Leben“ gewählt. Ein Abſchlußgedicht und 
emeinſamer Geſang: cue die Herzen immer 
röhlich“ beendete die ſchöne win BER 
Spaltungen im Stadtparlamen ei den 
letzten Stadtverordnetenwahlen hatte die Lifte 
des Regierungsblocks 11 Mandate, die der Naz 
fionaldemotraten 13 die Lifte der PPG 
andate erlangt, Da wegen ii > 
ſchiedenheiten innerhalb der PPS. fünf Stadt- 
verordnete aus dieſer Partei austraten und 
gan Regierungsblod übergingen, wuchs defen 
Sruppe auf 16 an. Inzwiſchen ift es zu einer 
Spaltung auch innerhalb der Nationaldemofra- 
ten gekommen. Vier Stadtverordnete dieſer 
Partei haben einen eigenen Klub gegründet 
und angekündigt, daß fie mit dem Regierungs- 
block Julammenarbeiten würden. Der. Regie- 
rungsblock verfügt demnach über eine Mehr- 
heit von 20 Stad 


Kletzto 


kr, Generalverſammlung der Spar: und Dar- 
lehnskaſſe Swiniary. Am 5. Dezember fand im 
Rozochowiczſchen Saale in Uhienhof eine außer 
ordentliche Generalverſammlung der D. K. Swi- 
niary ſtatt. Sie wurde um 53 Uhr nachm. vom 
Vorfigenden, Herrn Dammermann, eröff⸗ 
net. Der anweſende io Areiigenohe erläuterte 


ger um ihres Glaubens und des Feſthaltens ar 
der Bibel willen Haus, Hof und Heimat ver: 
laſſen mußten. Beide Aufführungen, mit viel 
Liebe und Ernſt geſpielt, hinterlie bei allen 
Teilnehmern einen nachhaltigen Eindruck. Mit 
einem Schlußwort des Herrn Pfarrers und dem 
gemeinſamen 2 — des Liedes „Ach bleib mit 
deiner Gnade“ fand die erhebende Feier ihr 


rwerk des Händlers Dypozynſki aus Ende. 


an 2 

Lehlten Stunde erwachen fie wieder zu neuem | Geſton, fo daß der Wagen völlig gertrümmert 

i J. die Puppen find bon einent der beſten Poſenier uta Glücklicherweiſe wurde dabei niemand 
ünſtler, Jakob, geſchnitzt und von dem verletzt. „ 

 anftmater Wröblewſki gemalt. Die Deko⸗ $ ee Som e o x i 


$port-Ehronik 
pflege des Wintertrainings 


Der Sportklub Be beabſichtigt ſich 
in den kommenden Wochen und Monaten neben 
den wöchentlich zweimal ſtattfindenden Uebungs⸗ 


ärkte im Kreiſe 
geſchmackvoll der Kunſt⸗ mant! | 

d Stefen er mma ben e | BT, tg ogenen: Same ir Bee, 
to a. Sea, s 2 iche Pro⸗ 
e due de e de sräieene e a Same, e e e 
lagen 1 Im erſten 5 tritt ein 20. Dezember, in Kurnik allgemeiner Jahr- 
ünſtler auf, der am hohen ſchwin⸗] markt 

pe die möglichſten und auch „uns x 5 

u 


ionen ſtellte tupuk 
1 


abenden in der Halle ganz beſonders der Pflege 
des Wald⸗ und Geländelaufs anzunehmen und 
Su dieſen ſchönen Sport zu werben. 


wenden Tra N 
t Wien“ Kunſtſtücke vollbringt. Erſtaunlich Knſchlin 
ma die Exaktheit, mit der er ſeine Purzelbäume Bibelwoche 
i dend, Dab f die Schnüre und Drähte, die ? | 
nim Heinen Schauſpieler Leben verleihen, dabei 8. In der zweiten Adventswoche vom 10. bis 
i zucht verheddern, ijt ein kleines Wunder. Im 16. Dezember veranſtaltet die kirchliche Volts- 
eiten Aufzug tanzen drei Zwerge ein | million Poſen durch Herrn Pfarrer Steffani in 
f Mett, Köſtlich iſt es anzuſehen, wie fie im | der Kirche zu Kuſchlin eine Bibelwoche unter 
gatte der Muſik die Beine werfen. Es gibt | dem Leitwort: „Dein Wort iſt unſeres Herzens 
rÈ keblonblice, in denen man vergißt, daß man Trutz und deiner Kirche wahrer Schutz. Am 
oloje Figuren vor ſich hat; fo natürlich verz | Montag findet für die geſamte Kirchen 
I eben die Menſchen über der Bühne die Drähte | gemeinde ein Vortrag über das Thema „Volk 
du bedienen. und Volk Gottes“ ſtatt. Es folgt am Diens⸗ 
$ u unjern Kleinen wird das Spiel große | tag für die Jungmädchen der Vortrag Anſer 
Feude machen. Für die Kinder kommt es ja | Kampf um die Bibel“, am Mittwoch für die 
1 4 hr t jo ſehr darauf an, daß fie die Worte ver- | Mütter und Frauen der Vortrag „Wie die 
hen, ſondern daß fe ihre Spielſachen, wie | Luthereibel wurde, am Donnerstag für 
amPpe, Jinnſoldat, Märchenbuch, Teddybär und die Männer ein Vortrag „Gemeinde um die 
je die anderen einmal lebendig vor Augen | Bibel“, am Freitag für die Jungmänner ein 
Ki ben. Noch einen weiteren Zwed kann der Be- | Vortrag „Die Familienbibel“ und am Sonn’ 
lich des Marionetten⸗Theaters erreichen: den | abend für die Eltern ein Vortrag „Bibeljubi- 
ſeindern beizubringen, daß fie mit den Spiel: läum und Bibelnot. Am Sonntag wird für 
wen ordentlich umgehen und nicht gründlich die ganze Gemeinde als Abſchtuß ein Schluß⸗ 
daterſuchen, was das Pferd im Bauche hat. gottesdienst gehalten. 
unn fie hören ja, daß es dem Streitroß wehe Opalenika 
wenn man ihm den Schenkel anſchneidet. 


} n dieſem 
uſammenhang find die an anderer Stelle ge 
rachten Ausführungen von bejonderem Intereſſe 


Saatländiſche Fußballer 
kommen nach Polen 
Der polniſche Fußballmeiſter „Ruch“ hat für 
den erſten Weihna nn den as a 
„Sportfreunde 05“ aus Saarbrüden eingeladen. 
Die Saarländer find eine 1 Mannſchaft, 
denn fie konnten vor kurzem den deutſchen 


Meiſter „Schalke 04“ ſchlagen. „Ruch“ wird vor 
einer ſchweren Aufgabe ſteben. 


tverordneten. 


Das Finale der Landesmeiſterſchaf⸗ 
ten im Mannſchaftsbozen wird von 
„Cuiavia“⸗Inowrockaw, „Makkabi“⸗Warſchau, 
„J. K. P. Lodz und „Warta“⸗Poſen ausge- 
tragen. Die Endkämpfe, die nicht im Pokal⸗ 
ſyſtem durchgeführt werden, beginnen am kom⸗ 
menden Sonntag. An dieſem Tage hat die 
Poſener „Warta“ gegen „Makkabi“ anzutreten. 
Für Poſen ſieht der Kalender folgende Kampf⸗ 
tage vor: 30. Dezember gegen „Cuiavia“, 27. Ja⸗ 
nuar gegen Makkabi und 27. Februar gegen den 
Lodzer „J. K. P.“ Favoriten für den Meiſter⸗ 
titel find „J. K. P.“ und „Warte“, 


ausführlich die für die Kreditgenoſſenſchaften in 
Frage kommenden neuen Vorſchriften des 
noſſenſchaftsgeſetzes Weiter ſprach er erläuternd 
über die neuen Umſchuldungsverordnungen. Mit 
Riickſicht auf die zu gründende Warengenoſſen⸗ 
ſchaft „Konſum“ folt der Voranſchlag für das 
Jahr 1925 erft in der nächſten Verſammlung 
a R KAT, Bae Ir behandelt werden. Zu Punkt 3 der Tagesord⸗ 
| jeden Tag nachmittags um 4 Uhr wird das | dem Landwirt Nowat aus Rudniti ſämtliche nung wird die Waxengenoſſenſchaft „Konſum 
ib Se wiederholt, um den Kleinen anderthalb 82555 aus dem verſchloſſenen Stalle geſtohlen. gegründet. Der größte Teil der anweſenden 


g. Geflügeldiebſtahl. In der Nacht wurden 


unden Lachen und Fröhlichteit zu ſchenken.] Den Dieben it man noch nicht auf die Spur | Kaſſenmitglieder trat der neuen Genoſſenſchaft 
; ili | gekommen. ſofort bei. Zum Schluß der Verſammkung er- 


BL rLn — — k1 •—— — —  —  — [ Z  ——— 


— 


Reijen 
150 jähriges Jubiläum 
der Reiſener Kirche 


Am 1. Adventsſonntag durfte die Kirchen⸗ 
gemeinde Reifen ein ſelkenes Zeit, das 150- 
jährige Jubiläum ihres Gotteshauſes, 
ſelern. Als würdige Zurüſtung auf das Jubel- 
tejt war das Kircheninnere im Laufe des Gom- 
mers gründlich erneuert worden. Fleißige 
Hände hatten es außerdem zu dieſem Ehrentage 
ſchön und liebevoll geſchmückt. Zu unſerer großen 
Freude waren Herr Generalſuperintendent 
D. Blau⸗Poſen wie auch Herr Superinten⸗ 
dent D. Smend⸗Liſſa zu der Feier erſchie⸗ 
nen. In geſchloſſenem en begaben 5 die 
Vertreter der Landeskirche und die Mitglieder 
der kirchlichen ne unter Glocken⸗ 
geläut und Poſaunenklängen zum Feſtgottes⸗ 
dienſt in das von einer en Gemeinde 
gefüllte Gotteshaus. Die Eingangsliturgie hielt 
der Ortspfarrer. Die Feſtpredigt hatte der 
Herr Generalſuperintendent übernommen. am 
Anſchluß an das alte Evangelium des 1. Ad⸗ 
ventsſonntages legte der verehrte gaet un⸗ 
jerer Kirche der andächtig lauſchenden Gemeinde 
dar, wie Advent und Jubiläum ſich an dieſem 
Tage verbinden. Gott, der bein Wort beſtändi 
hält, kommt in allem Wechſel der Zeiten u 
Geſchlechter zur Menſchheit und hält Advent in 
Jeſus Chriſtus. Aufgabe geran einer feiernden 
Gemeinde ijt es, ihn recht zu empfangen und 
aufzunehmen. Die Predigt ſchloß mit der Mah- 
nung, zu Gottes Wort in der Bibel zurückzu⸗ 
kehren, ſie wieder zu leſen und das Leben da⸗ 
nach zu geſtalten. In der 8 grüßte 
Herr Superintendent D. Smend die Jublikums⸗ 
gemeinde im Namen des Kirchenkreiſes Liſſa 
und der Muttergemeinde Zaborowo mit dem 
Pſalmwort: „Wir ſegnen euch, die ihr vom 
Haufe des Herrn ſeid“. Voll erklang zum Aus- 
gang im Bewußtſein, eine beſondere Segens⸗ 
ſtunde erlebt zu haben, der Choral: „Nun dan⸗ 
ket alle Gott“. t 

Der Nachmittag vereinte noch einmal eine 
zahlreiche Schar zu einer Gemeindefeier. 
Der Ortspfarrer hielt einen Vortrag über die 
Baugeſchichte des Gotteshauſes und die Entwick⸗ 
lung der Gemeinde in den anderthalb Jahrhun⸗ 
r ihres Beſtehens. Herr Superintendent 
des Sonntagsevangeliums Math. 21, 1—3 wie⸗ 
der, die auch der heutigen Gemeinde viel zu 
ſagen hatte. Das lußwort ſprach der Herr 
Generalſuperintendent. Beide 
waren umrahmt von wirkungsvollen Vorträgen 
des Kirchen⸗ und Poſaunenchores. 

Möchte die bleibende Wirkung des erhebenden 
Feſtes ſein, daß die Gemeinde in ſteter Liebe 
und Treue zu ihrem alten ſchönen Gotteshaufe 


ich hält, und möge dieſes bleiben, was ſein 
ame „Kirche zum "pea Chriſti“ Sei 
Eine Stätte des Friedens im Gewoge der Zeit! 
Liſſa 


Vom Verband für Handel und Gewerbe. Am 
29. November hatte die Ortsgruppe zu einer 
1 geladen. Mitglieder und Gäſte 
waren der Einladung gefolgt, um vor allem 
den Vortrag des Herrn Rechtsanwalts Grze⸗ 

rzewſki⸗Poſen zu hören, der in intereſſanten 

usführungen über die neue Geſetzgebung in 


mend gab eine alte, originelle Auslegung 


Gottesdienſte 


* 


Poſener Tageblatt = 


Tierſchutztagung 


Am vergangenen Sonnabend und Sonntag 
fand in Poſen die zweite allpolniſche Tierſchutz⸗ 
tagung ſtatt, zu der Vertreter aller Tierſchutz⸗ 
vereine Polens und Anhänger der Tierſchutz⸗ 
idee eingeladen waren. Etwa 100 Menſchen 
waren zur Eröffnung im Collegium Minus der 
Poſener Univerſität erſchienen; eine erfreulich 
hohe Zahl, wenn man bedenkt, daß die meiſten 
Menſchen dem Tierſchutzgedanken leider immer 
noch gleichgültig gegenüberſtehen, nichts ſehen 
oder nichts ſehen wollen von den vielen 
Roheiten, die die wehrloſen ſtummen Gehilfen 
des Menſchen tagtäglich erdulden müſſen. Ver⸗ 
ſtöße gegen den Tierſchutzgedanken, ja ſogar un⸗ 
glaubliche Tierquälereien kommen immer wie⸗ 
der vor, wie es z. B. neulich in Inowroclaw der 
Fall war. 

Wie ſchwer und manchmal ſogar auch ge⸗ 
fährlich die Arbeit derjenigen iſt, die er⸗ 
mächtigt find, Protokolle über Tier: 
miß handlungen aufzunehmen, geht dar- 
aus hervor, daß einige von ihnen von den zur 


Rede geſtellten Tierquälern tätlich angegriffen 


wurden. Das iſt ja nicht weiter verwunderlich, 
denn Leute, die roh mit ihren Tieren umgehen, 
werden nicht minder roh die Tierſchützer abzu⸗ 
ſchütteln verſuchen. Glücklicherweiſe werden 
jetzt die Tierſchutzvereine aufs tat⸗ 
kräftigſte durch den Staat unter: 
ft ü tz t, der ſchon im Jahre 1928 ein umfaſſendes 
Tierſchutzgeſetz herausgab. 

Ein ſchöner Auftakt zu der Tagung war die 
Ueberreichung von Anerkennungsſchreiben durch 
den Burgſtaroſten an Schutzleute, die ſich auf 
dem Gebiete des Tierſchutzes beſonders aus⸗ 
gezeichnet haben. j 


Aus der Fülle des Gebotenen können wir 
hier nur kurz das wichtigſte erwähnen. Einer 
der wertvollſten Vorträge war der eines be⸗ 
kannten Poſener Vorkämpfers für den Natur⸗ 
ſchutz, Prof. Wodziczko, über die Wandlung 
des Verhältniſſes des Menſchen zur Natur. 
Ferner wurden Vorträge gehalten über das 
Thema: Schule und Tierſchutz, gegen die Vivi⸗ 
ſektion und über andere aktuelle Probleme. 
Ein Beſuch des Städt. Schlachthofes, wobei die 
Inſtrumente zum Tierſchlachten gezeigt wurden, 
bewies leider, daß die Methoden des Schlach⸗ 
tens noch nicht den Forderungen der Humani⸗ 
tät entſprechen. Beſonders intereſſant war die 
Vorführung dreſſierter Polizeihunde im Kern⸗ 
werk. Zu Dank verpflichtet ſind wir dem 
Lodzer Tierſchutzverein, der ſeinen 
Film über Freud und Leid unſerer Haustiere 
im Kino „Slonce“ vorführen ließ, worin die 
Arbeit der Tierſchutzvereine genügend beleuchtet 
wurde. 


Zum Schluß der Tagung wurden mehrere 
Entſchließungen gefaßt, die den Behörden vor⸗ 
gelegt werden ſollen und von denen hier nur 
die wichtigſten genannt ſein mögen: 1. Verbot 
des rituellen Schächtens, 2. Verbot der Vivi⸗ 
ſektion, 3. Abſchaffung der Schußprämien auf 
Raubwild, 4. Verbot des Handels mit Fellen 
ungeborener Fohlen. Wenn die Regierung 
auch nur einen Teil dieſer Entſchließungen zu 
Geſetzen erheben würde, ſo wäre das ſicher der 
ſchönſte Lohn für alle, die von nah und fern in 
Poſen zuſammengekommen ſind, beſeelt von der 
Idee, das Los der Tiere zu erleichtern. 


Dr. Patzer. 


Polen ſprach. An zahlreichen Bei 1 machte 
er die aufmerkſam folgenden Zu 
weſentlichen Neuerungen aufmerkſam. a 
geſchäftsführer Dr. Thomaſchewſti⸗Poſen be⸗ 
richtete über die Verbandsarbeit; er gab einen 
kurzen Ueberblick über die zurückge Zeit 
und wies Wege für die Arbeit der Zukunft: 
pflichtmäßiges Zuſammenſtehen als Glieder 
einer Notgemeinſchaft. 
Bäckermeiſter Schmidt dankte den Rednern und 
ſchloß mit mahnenden Worten über die Opfer⸗ 
icht für die Deutſche Nothilfe die Verſamm⸗ 


ung. 
. Seinen 75. Geburtstag begeht am morgi⸗ 
gen Mittw 


, dem 12. Dezember, der Zimmer- 
mann Herr Franz Nadol von der ul. Sien⸗ 
kiewicza 11. Wir gratulieren! 

k. Der hieſige Bienenzüchterverein teilt mit, 
daß am kommenden Sonntag nachmittags um 
2 Uhr im Ilſfkiſchen 
jor chung über die beiden erſten We die 
as Thema der Bienenanatomie behandelten, 
— indet. Im Anſchluß daran findet in der 

olksſchule an der Aleje 
i 


udi ule) ein Lichtbilder vortra 
bet 8 r i eri- 547 von keinem Imker 
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Das Neue Univerfum 55. Band 


Text und 18 Beilagen. In Leinen A. 15.—. 


Cacht mit! 3. 8nd 


und vermag jeden zum Lachen zu bringen. 


Der Gute Kamerad 48. Band 


$Schlafanzüge 
Schtlafröcke Hüte-Oberhemden 


Ein Jahrbuch für Haus und Familie. 472 Seiten mit 348 Abbildungen im 


Das „Neue Univerfum” ſteht wieber gang auf der Höhe der Zeit. Ein Hauptreiz des fatta 
lichen Bandes liegt in jener geſchickten Miſchung von Mbentenererzählungen, Netjebes 
richten, Baftelanweifungen, mit den neueften Berichten aus allen Gebleten der Natur⸗ 
wiffenſchaft und Technik. Auch in dieſem neueſten, 56. Band gibt es wieder viel 
Erſtaunliches zu ſchauen und zu leſen, viel zu rechnen, zu raten und nachzudenken. Man 
braucht das Buch nur auſſchlagen und ſchon ſteckt man mitten in ber ſeſſelnden Lektüre. 


Ein luſtiges Jugendjahrbuch. 128 Seiten mit 115 Abbildungen. Gebunden 
Zl. 8.40. | 


In kurzer Zeit wurde nun ſchon die dritte Folge dieſes ſchnell bellebt gewordenen 

Buches notwendig. Auch dieſer Band ift wieder eine Fundgrube fröhlicher Geſchichten, 
Bilder und Anekdoten. Ein herzhaftes Lachen ertönt, wo die Blätter dieſes Buches aufs 
geſchlagen werden. Abwechſlungsreich und vielſeitig, hat der Band jedem etwas zu fagen 


Illuſtriertes Jungenjahrbuch. 828 Seiten Text mit rund 1000 Abbildungen 
und 10 Kunſtbeilagen. Quartformat. In Leinen Zt. 26.40. 


Das vielgeleſene Jahrbuch „Der Gute game rad“, fett gahrzehnten die Lieblingstektüre 
der männlichen Jugend, trägt nach Inhalt und Form den heutigen Intereſſen und Be⸗ 
dürfniſſen in jeder Hinſicht Rechnung. Das ſpiegelt ſich wider in den Plaudereten über 
Fragen der Zeit und in belehrenden Auffägen aller Art, in Schilderungen der deutſchen 
Jugendbewegung und in Fahrtenberichten. Sport, Technik und Naturwiſſenſchaft kommen 
natürlich ganz beſonders zu ihrem Recht. Nimmt man zu den . 
zum „Schmökern“ noch die Anleitungen für Bafteleien, Experimente und 

fowie den reichen Bllderſchmuck hinzu, ſo rundet fih das Vielerlei zu jener großen bunten 
Welt, in der jeder Junge nach ſeiner beſonderen Neigung leben kann. 


E un d la diele der 


"Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto Poznań 207915 


rer. auf die 


er Obmann Herr 


am Markt 9 Bez. 


ie ſich, um weitere 


Kraſinſkiego (frühere 


Aramwatten 


verſäumt werden. Am gleichen Tage abends 
um 5.30 Uhr ift dann im Ilſtiſchen Lokal ein 
gemütliches . vorgeſehen. Der 
Vorſtand ladet alle Mitglieder und Freunde 
det Bienenzucht 
freundlichſt ein. 
k. Keine Geldſendungen in Briefen befördern. 
Von der hieſigen Poſt werden wir gebeten, be⸗ 
ſonders noch darauf aufmerkſam zu machen, daß 
keinerlei Geldſendungen in 11 ba befördert 
werden dürfen. Die Re kommt für eventuelle 
Verluſte nicht auf. Die einzige mögliche und 
ſichere Verſendung von Geld hat vermittels 
Poſtanweiſung oder Geldbrief zu erfolgen. 


Wollſtein 
„Epidemie. In dem Dorf Bo rut iſt ſeit 
einigen Tagen eine Diphtherie⸗ i 
demie ag AA Von den Erkrankten ijt 

bereits ein 


zu dieſen Veranſtaltungen 


ſteckungen zu verhindern, ge- 

8 die beiden im Dorfe befindlichen 
hulen zu ſchließen 

* Meiſterkurſus. Unter 

Schulleiters Herrn Sturny findet zur Zeit 

in der ehemaligen Mädchenſchule auf Anord⸗ 


MKE 


Pünktlich wie in jedem Jahr find die neuen Bände der beliebten „Union- 
Jahrbücher“ eingetroffen. Taufende warten wie ftets mit Ungeduld auf fie 


Der Jugendgarten 59. Band 


und mehrfarbigen Abb 
Der neue, zel 


Wert zeigt ſich auch darin, 
den 


Eine Festgabe für Mädchen bis zu 12 Jahren. 248 Seiten mit 132 ein- 


ildungen. In Leinen 24. 12.80. 


gemäß ausgeſtattete „Jugendgarten“ bietet wieder neben vielen bunten und 
ſchwarzen Bildern eine reiche Sammlung von Erzählungen und Geſchichten, prattiſchen 
Ratſchlägen und allerlei Anregungen für die Werktätigkelt jüngerer Mädel. Sein großer 


$ er, während des ganzen Jahres immer wieder gern zur 


nd genommen, die jungen Leſeriunen fteis etwas Neues finden läßt, was beim erſten 
en noch nicht ausgekoſtet wurde. 


Ins Toben hinaus 4. Band 


Ein Buch für unfere Mädel. 232 Seiten mit 98 etn- und mehrfarbigen 
Abbildungen. In Leinen ZI. 12.80. 6 

„Ins Leben hinaus“ heizt diefe bunte Platte mit allerlei Gefefutter für den Geſchmack 
unferer Jungmädel. Umſichug zuſammengeſtellt, vermittelt dieſes Jahrbuch einen reichen 


Schatz an Unterhaltung und Wiſſen. Feſſelnde Erzählungen zeigen das Leben von feiner 
ernſten und heiteren Sette, und neben den hübſchen Beiträgen aus Kultur- und Runſt⸗ 


eſchichte u. dgl. kommen Buftiges und Pratliſches nicht zu kurz. Zahlreiche ausgeſuchte 
—— erhöhen ben Wert des Bandes. i 


Bortiegungderzäglungen 
Sammelfpori 


Sämtliche Bücher sind vorrätig in der 


Das firänzchen 46. Band 
Das Jahrbuch der Jungmädchenwelt. 828 Seiten Tert mit rund 1000 Ab- 
büldungen und 10 Kunſtbeilagen. Quartformat. In Leinen Zi. 26.40. 


Das Jungmädchenſahrbuch „Das Kränzchen“ ſpielt von jeher eine deherrſchende Rolle 
in der Lektüre unjerer Mädel. Stets mit der Beit gehend, ſchildert es die Welt des 
arbeitöfreudigen, ſportlich geübten und um Selbständigkeit ringenden Mädels, das nach 
einem Wirtungstreis in Haus oder Beruf ftrebt, aber bei aller Sachlichkeit das Leben 
doch mit romantiſchen Träumen ſchmlückt Alles, was dieſer Einstellung entſpricht und 
den Intereſſen des jungen Mädchens entgegenkommt, vereinigt dieſes alibeltebte Jabr- 
buch, das ſchon die Mütter unſerer „großen Mädel“ geschätzt haben. 
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nung der Poſener Handwerkskammer ein ther 
retiſcher Kurjus für angehende Meiſter ſtatt. 
In 86 Lehrſtunden jolen die angehenden Meiſter 
in verſchiedenen Fächern, und zwar: Kalkula' 
tion, orreſpondenz, Steuerweſen u. a m 
unterrichtet werden. Am 18. d. Mts. ift dei 
Kurſus beendet, und dann erfolgt nach einet 
Ruhepauſe von vier Wochen durch eine Kom 
miſſion der Handwerkskammer die Prüfung 
Durch die rege Veteiligung — 2 Damen un 
44 Herren — konnte der Preis für dieſen Kur 
fus von 20 auf 15 31. ermäßigt werden. 

„ Fußball. Noch einmal in dieſem Jahre 
ſtanden ſich am Sonntag auf dem hieſigen Sta, 


ion zwei Fußballmannſchaften im Ka 
gegenüber. Es waren dieſes die Mannſchaften 7 
des „K. S. Obra“⸗Bentſchen und „T. G. Soko!“ 


Wollſtein. Das Spiel endete mit einem 3:07 
Siege linen der Einheimiſchen. Bis fünf 
zehn Minuten vor Beendigung des Spiels wat 
das Torverhältnis 0:0, doch durch die ſchnell 
hereinbrechende Dunkelheit verlor der Tormann 
des „K. S. Obra“ die Sicherheit und konnt 
drei Bälle, die ieh: gut auf das Tor gezie 
waren, nicht mehr halten. Spielleiter war 

Prof. Pachorſki. 


y 


Ramitih 

— Generalverſammlung. Am Sonnabend, 
dem 8. d. Mts., hielt die hiefige Spar un? 
Darlehnstaıle im Lokale des Herrn Bauch 


eine außerordentliche Generalverſammlung ab 
Dieſelbe wurde um 8 Uhr vom Vorſitzenden 
eröffnet, der die Erſchienenen begrüßte. 
einziger Punkt der Tagesordnung ſtand die Ge 
nea gung der heitehenden Kredite und die 
Feſtſetzung von Kreditgrenzen gemäß Art. 36, 
Abi. 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes zur Debatte, 
Es wurde beſchloſſen, die alten und die nen 
u erteilenden Kredite den er des 
rt. 36, ei 2 des genannten Geſetzes angu 
paſſen. Nachdem das Protokoll verleſen, gene 
migt und unterſchrieben war, wurde die Bert 
ſammlung geſchloſſen. 


— Von der Di V.⸗Singſtunde. Nach achb' 
wöchiger Pauſe wird der Fameradſchaft? 
abend am kommenden Sonntag wieder auf’ 
genommen. Bei der großen Beliebtheit, der fi 
dieſe Abteilung des Geſangvereins erfreute, iſt 
zu erwarten, — ſich alle, die ſich deutſch und 
jung fühlen. vollzählig einfinden. Die Sing“ 
tunde beginnt um 48 Uhr abends im Vereins“ 
auſe und wird wie bisher überparteilich ge“ 
eitet. 


Duſchnik 
g. Mühlen: und Speichereinbruch. Am ver“ 
gangenen Mittwoch brachen mehrere Diebe iM 
uge der Dunkelheit in die Mühle des Müh⸗ 
lenbeſitzers Guſtav Förſter in Schliwno ein un? 
ſtahlen die auf der Mühle befindlichen Roggen“ 
Schrot⸗ und Mehlvorräte. Die Einbrecher, di! 
mit einem größeren Wagen verſorgt ſein muß, 
ten, begnügten ſich mit dieſer Beute nicht, JM 
dern beſuchten o noch den Getreideſpeichel H 
des benachbarten Landwirts Auguſt Helm 
Hier erbeuteten fie gleichfalls Getreide, ferne! 
wiebeln, Bohnen und eine Krude diesjährige 
eines. Hier müſſen fie jedoch geſtört worden 
ſein, denn fie ließen am Tatorte ihr Einbrecher 
werkzeug, eine Brechſtange und Dietriche gurut 
Von den Dieben fehlt bisher jede Spur. ? 
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Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 
Poznań, ul. św. Marcin 28. 
vis-à-vis Kantaka) 
empfiehlt 


ganz neue, moderne Zeichnungen 
sowie alle dazu benötigten Materialien. 


“Reizende und hillige Weihnachtsgeschenk& 


Grosse Auswahl in modernen Wollen 
zu sehr mässigen Preisen. * 


MH Gardinen 
Wr Steppdecken 


Ausstattungen 
in Bett- und Leibwäsché 


F R ‚ter I 
Richard Gewiese, 2 
Sroda, ul. Diuga 68 i 


Fernrut $roda 117 oder Poznań 5072 (bel Baumeister arimana | ; 
Neu- u. Umbauten, Erhaltungsar beitan I 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatun® I 

Schätzungen 


führe ich auch in Posen u, Umgegend aus) 


ittmoh, 12. dezember 1934 


Reichsbankausweis 


für die erste Dezemberwoche 
y Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 
p, Dezember 1934 hat sich in der verflossenen 
äukwoche die gesamte Kapitalanlage der 
Wa in Wechseln und Schecks. Lombards und 
hy Papieren um 172.3 Mill. auf 4555.3 Mill. 
sa. Vermindert. Im einzelnen baben dle, Bẹ- 
lade an Mandelswechseln und Schecks um 
Weh Mill. auf 3703.4 Mill. RM, an Reichs- 
alzwechseln um 4.2 Mill. auf 4.0 Mill. RM 
115 an Lombardforderungen um 27.5 Mill. auf 
st Mill. RM abgenommen, dagegen die Be- 
„de an deckungsfähigen Wertpapieren um 
W Mill, auf 437.7 Mill, RM und an sonstigen 
a tpapieren um 2.6 Mill, auf 318.6 Mill. RM 
genommen. 


An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen 
armen sind 91.7 Mill. RM aus dem Ver- 
| 4 zurückgeilossen, und zwar hat sich der 
lauf an Reichsbanknoten um 92.8 Mill, auf 
010. Mill. RM vermindert, derjenige an Ren- 
Ribankscheinen um 1.1 Mill. auf 293.3 Mill. 


Rh erhöht. Der Umlauf an.. Scheidemünzen 
ban um 2.5 Mill. auf 1481.5 Mill. RM ah. Die 
‚Stände der Reichsbank an Rentenbank- 


einen haben sich auf 115,6 Mill. RM, die- 

zungen an Scheidemünzen unter Berücksichti- 
7 von 5.8 Mill. RM neu ausgeprägter und 

Mi Mill. RM wieder eingezogener auf 180.6 

on, RM verringert. Die fremden Gelder 

logen mit 856.8 Mill. RM eine Abnahme um 
"3 Mill. RM. 


Die Bestände an ‚Gold und deckungsfähigen 
R Yisen haben sich um 0.1 Mill, auf 82.8 Mill. 
erhöht, Im einzelnen sind die Veränderun- 
ein gering, Die Goldbestände stellen sich bei 
Mil Zunahme um 55000 RM auf rund 78.0 
Den. RM, die Bestände an deckungsfähigen 
Ñ Visen betragen bei einer Zunahme um 36 000 


rund 4.2 Mill, RM. 


Polnisch-italienische 
Handelsvertragsverhandlungen 


it der polnischen Presse wird der Bericht 
00 römischen Korrespondenten der Wiener 
bay Schrift „Die Börse“ besprochen, nach dem 
Ha den zwischen Polen und Italien geführten 
“üdelsvertragsverhandlungen Italien auch 
die Frage des Beitritts Polens zum 
a römischen Pakt 
ag aschneiden beabsichtigt. Dies um so mehr, 
tles polen mit Oesterreich, einem der Partner 
zen „aktes, in regen wirtschaftlichen Beziehun- 
f, Stehe. Italien wolle angeblich Polen Prä- 
Regazen für die Einfuhr polnischer Koble und 
itg Ölprodukte anbieten. Ob diese Meldung 
hiarudwelche reale Grundlagen hat, kann, von 
ist nicht festgestellt werden. Die polnisch- 
n delsvertrags ~ Verhandlungen 
en mit dem Ziele geführt, den Waren- 
usch zwischen den beiden Ländern zu 
K rössern. Die Einfuhr Italiens aus Polen 
0 terte sich in den ersten neun Monaten 
Bay » auf 24.7 Mill, zł und die Ausfuhr nach 
Aren auf 24.3 Mill. zł, so dass sich ein Saldo 
Ale sten Polens von 9.4 Mill. ergibt. In der 
ischen Zeit des Vorjahres war die Handels- 
dasz mit Italien für Polen mit 13.8 Mill. zt 
} Siv, wobei die Einfuhr aus Italien 31.4 Mill. 
hend die Ausiuhr nach Italien 17,6 Mill. zł 
ür 8. Past zwei Drittel der polnischen Aus- 
kauf nach Italien entfallen auf Kohle, die im 
Wonden Jahre zum grössten Teil im Kom- 
ationsverkehr geliefert wird. 


Vor polnisch-rumänischen Handels- 

- verhandlungen 

le von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, 
Ank sich die für den 7. d. M. angekündigte 
an des rumänischen Handelsministers 
\snlülescu - Strunga um einige Tage ver- 
RON Minister Manulescu wird voraus- 
h Ich erst am 12. d. M. aus Prag kommend 
"erh arschau eintreffen, Die bevorstehenden 
Mng andlungen werden sich auf eine Abände- 
wis, der Bestimmungen des gegenwärtigen 
Chen Polen und Rumänien geltenden Han- 
ommens beziehen, um sie den neuen 
pr den rumänischen Aussen- 
chen. 


WW. 
ure 


e 4 neun Monaten d. J. 129.6 Mill. fr. Fres., 
KN usfuhr Frankreichs nach Polen jedoch 
Atupa till. ir. Fres., so dass sich ein Saldo 
Aep üsten Polens von 20 Mill. fr. Fres. ergibt, 
; ie gleiche Höhe hat, wie in der ent- 
enden Zeit des vorigen Jahres. Die pol- 
Ausfuhr nach Frankreich ist gegenüber 
Sick, Oriahr grösser gewesen bei Kartoffeln, 
tiise’ Lederwaren. geringer dagegen 
d Pu. Geflügel, Eiern, Getreide, Holz, Wachs 

affin, Zink und Holzwaren, Demgegen- 


J 
„de 
N J St aus der polnischen amtlichen Statistik 
J tenktnehmen. dass die Ausfuhr Polens nach 
en eich in den ersten drei Quartalen d. J. 
ert von 31.1 Mill. zt und die Einfuhr 
nkreich einen Wert von 35 Mill. zł 
KS So dass sich ein Passivsaldo für Polen 
Alan 
Un un 
er 
abel 


er 


Mr 
e 78 


9 Mill. zt ergibt. Solche Differenzen er- 
Sich auch bei der Gegenüberstellung der 
des Aussenhandels Polens mit anderen 
n was seine Ursache in der Verschie- 
der Art der Wertberechnungen des 
nverkehrs hat. 


Reorganisation des „Leviathan“? 


Larschauer Wirtschaftskreisen verlautet. 
ine aus Vertretern des Handelsministe- 
des Finanz- und des Justizministeriums 
nde Kommission eine Kontrolle der 
eit des Verbandes der polnischen Gross- 
ler strie, des Girosshandels, der Banken und 
Ann rossland wirtschaft. „Leviathan“ ge- 
IN V, Vornehmen soll, um eine Reorganisation 

erbandes in die Wege zu leiten. 


8 In 


al 
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wirtſchaftszeitung des Polener Tageblatts 


Die Handelsbilanz des polnisch-danziger 
Zollgebiets stellte sich im November nach den 
vorläufigen Berechnungen des Statistischen 
Hanptamtes folgendermassen dar: 

Einfuhr: 220 997 t, Wert 68.3 Mill. zł. Aus- 
fuhr: 1315 547 t, Wert 87.8 Mill. zl. Der Ueber. 
schuss beträgt also 19.47 Mill. zł. 

Im Vergleich zum Oktober verringerte sich 
die Ausfuhr um 3.5 Mill., die Einfuhr um 2.9 
Mill. 21. 

Zugenommen hat die Ausfuhr bei fol- 
genden Artikeln (in Mill, zł): Zucker um 1.3, 
Eisenbahnschienen um 1.3, Gänse um 0.9. 
Leinen um 0.9, Eisen und Stahl um 0.9, Hopfen 
um 0.6, Kloben und Langholz um 0.9. Rot- und 
Weisskleesaat um 0,5, Zuckerrübensamen um 
0.5, Bohnen um 0.4. 

Abgenommen hat die Ausfuhr fol- 
gender Artikel: Gerste um 3.7, Roggen um 3.6, 
Kohle um 1.8, Zink und Zinkstaub um 0.7, Koks 
um 0.6, Ammonsalpeter um 0.6. Eisenbahn- 
schwellen um 9.5, Vogeleier um 0.4. 

Die Einfuhr ist gestiegen bei: Baum- 
wolle und »abfällen um 2.3. Schafwolle um 0.9, 
Maschinen, Apparate, elektrische Geräte und 
Teile um 0.8, Tabak um 0.5. frischen Aepieln 
um 0.4, Pflaumen um 0.4, frische Salzheringe 
um 0.4. 

Gesunken ist die Einfuhr bei folgen- 
den Artikeln: Pelzfelle um 1.5, Kopra um 1.2, 
gekämmte Schafwolle um 0.8, Autochassis um 
0.8 Oelsaaten und früchte um 0.7, Kunst- 


dünger um 0.6. bearbeitete Felle um 0.5, Alt- 


eisen um 0.4 Mill. 21. 

Für deu Zeitraum. der ersten 11 Monate 
dieses Jahres zeigt die polnische Aussenhan- 
delsbilanz im Vergleich zum selben Zeitraum 
des Vorjahres einen sehr bedeutenden A'n- 
stieg des Aktivsaldos,' nämlich von 
104.0 Mill. zł auf 161.4 Mill. zł, also um 55.2%. 

* 

Der deutsche Ausfuhrüberschuss, im 
deutsch-polnischen Handel, der sich in der 
Höhe von 1,8 Mill. zit im September zum 
ersten Male seit einem Jahre eingestellt hatte, 
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Posener Börse 
vom 11. Dezember 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 

5% Pfandbriefe der Westpoln. 

‚ Kredit-Ges. Posen 

8% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.+zt) 

% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 

44% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 

Pos. Landschaft 

4% Konvert,-Pfandbriefe der Pos. 

Landschaft 4 

4% Prämien-Dollar-Anleihe 

(Serie III) 

44% Zloty- Pi rieſe 

4% Prämien-Invest.-Anleihe 

325 Bau-Anleihe 

Bank Polski 

Bank Cukrownictwa 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 10. Dezember 


Rentenmarkt. In den Gruppen der staatlichen 
Papiere überwog schwächere Stimmung. In der 
Gruppe der hauptstädtischen Pfandbriefe und 
in der provinzialen Gruppe herrschte verähder- 
liche Stimmung. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 45.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
64.73-64.50, 6proz. Dollar-Anleihe 72.25, 7proz. 
Stabilisierungs - Anleihe 68.25—68—68.50—68, 
7proz. Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, Sproz. 
Piandbriefe der Bank Rolny 94, 7proz. Pfand- 
briefe der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, $proz. 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. I. Em. 9, 
7proz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp- 
Kraj. II. Em. 83.25, Sproz. Kommanel-Obligat. 
der Bank Gosp. Krai, I. Em. 94, 41 pros. Piand- 
briefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 52, 
4%proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 66.25, Sproz. Piandbrieie der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 69--69.25, Sproz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der. Stadt War- 
schan 1933 59,50-—59.38, 5proz, Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Petrikau 52.50. Sproz. 
Piandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt Petri- 
kau 1933 48.25, Sproz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Siedlec 1933 39. 

Aktien: Die Aktienbörse zeigte veränderliche 
Stimmung, den Gegenstand zu offiziellen Um- 
sätzen bildeten 4 Gattungen Dividendenpapiere. 


Bank Polski 94 (95), Warsz. Tow. Pabr. 
Cukru 29 (28.50), Wegiel 13.75—13.50 (13.50), 
Lilpop 10.20 (10.20). 


Devisen: Die Geldbörse wies uneinheitliche 
Stimmung auf. 


Amtliche Devisenkurse 


64.00 G 


— 


2.08 


B 


~ 


50 > 
TB 


~ 


a 


10.19: 10 KI 1.18 7. 1 
Briet 
Amsterdam 357.50 359.90] 357.50] 359.30 
Berlin 211.80 218.80] 212,00] 214.00 
s.a 123.54 124.16] 198.54] 124.16 
Kopenhagen ~ — — — 
London I 26.12; 26.38] 26.12) 26.38 
New York (Scheck) | — — 15.267 5.327. 
Paris 34.84] 35.02] 34.84] 35. 
7 

171.1172. 
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Der polniſche Außenhandel 


ist, wie vorausgesagt. nur eine vorübergehende 
Erscheinung gewesen. Die deutsche Ausfuhr 
nach Polen hat sich im folgenden Monat Ok- 
tober wieder um 1.0 auf 10.0 Mill. zi gesenkt, 
während umgekehrt die polnische Ausfuhr 
nach Deutschland um 4.4 wieder aui 13.6 Mill. 
zł gestiegen ist. Diese Ausiuhrsteigerung ist 
offensichtlich auf das am 15. Oktober erfolgte 
Inkrafttreten des neuen deutsch-poinischen 
Kompensationsabkommens zurückzuführen. 

Der Berichtsmonat ergab somit wieder 

einen poinischen Ausiuhrüberschuss von 

3.6 Mili. zł im Handel mit Deutschland. 
Nachdem bei Bekanntwerden des polnischen 
Septemberpassivums im Deutschlandhandel in 
Polen sogleich zahlreiche Stimmen laut wur- 
den, die einen Wiederausgleich der Bilanz 
dieses Handels zugunsten Polens verlangten, 
werden dieselben Stimmen jetzt hoffentlich den 
Wiederausgleich zugunsten Deutschlands nicht 
minder warm befürworten. 

Im grossen ganzen ist die Gliederung des 
polnischen Aussenhandels nach Ländern im 
Oktober dieselbe gewesen, wie in den vorauf- 
gegangenen Monaten des laufenden Jahres. 

ngland stand weiter als Kunde Polens an 
erster Stelle, jedoch nur noch mit einem An- 
teil von 17.3% an der polnischen Ausfuhr 
gcgenüber mehr als 20% im bisherigen Jahres- 
durchschnitt. Deutschland stand mit 
seinem Anteil von 14,9%, der gleichfalls ge- 
ringer war als der Jahresdurchschnitt von 
16,7%, an zweiter Stelle, und in weitem Ab- 
stand folgte als drittwichtigster Kunde Oester- 
reich mit einem Anteil von 7.1%. Von den 
übrigen Ländern hat kein einziges mehr als 
5%. der polnischen Ausfuhr abgenommen, Ein- 
fuhrmässig standen den eben erwähnten drei 
Staaten die Vereinigten Staaten als Baum- 
wollieferanten mit einem Einfuhranteil von 
15% voran: Deutschlands Einfuhranteil stellte 
sich auf 140. der Englands auf 11% und der 
Oesterreichs auf 5.3%. Von den übrigen Län- 
dern hat keines einen Anteil von 5% an der 
Einjuhr Polens erreicht. 


Börsen und Märkte 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.28%, 


| Golddollar 8.91%, Goldrubel 4.88 — 4.59%, Sil- 
ı berrubel 1.65, Tscherwonez 1.301. 32. 


| 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.30, Montreal 5.33, New York Scheck 5.29%, 
Oslo 132. 


t Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, 10. Dezember. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New- 
York 1 Dollar 3.0640-—-3.0700, London 1 Pfund 
Sterling "15.15%—15.19%, Warschau 100 Zloty 

7.82--57.94, Zürich 100 Franken 99.17—99.37, 
äris” 100 Franken 20.19-—20.23, Amsterdam 
100 Gulden 207.09--207.51, Brüssel 100 Belga 
71.53--71.67, Prag 100 Kronen 12.80—12.83, 
Stockholm 100 Kronen 78.20-73.36, Kopen- 
hagen 100 Kronen 67.70---68.84, Oslo 100 Kr. 
76.17-76.33. -— Banknoten: 100 Zloty 57.82 
his 57.94. 


4proz. (früher proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank ‚Pfandbriefe (Serie 1—9) 50.00 bzG. 


Märkte 
— 
‚Getreide, Posen, It. Dezember. Amtliche 
8 für 100 kg in Zloty frei Station 
aha. 


Ricbtpreise: 
C 15.25 15.50 
W 2 ER A x 16.50—-17.00 
Braugers tee à 20.25—20.75 
Einheltsgerste . ENG 19.00— 19.50 
Sammelgerste . . . . . - 17.50-18.00 
„ en 
Roggenmehl (65%) . 21.50 —29.50 
Weizenmehl (65%) 22.25—22.75 
Roggenkleie. . . . . . 10.25—10.75 
Weizenkleie (mitte) - - 10.00-10.50 

eizenkleie (grob) . - - - - 10.75-11.25 
Gerstenkleie . . . - . .. 10.00-10.50 
Winterraps 11.00 —42.00 
Leinsamen . 48.00—45.00 
EE a 46,00—48.00 
7 — 9 — Dura 5 23.00—25.00 
o 39.00-42.00 
3 N 8 i 
ee, rot, roh 8. 120.00 140.00 
Klee, Br > = 80.00—110.00 
Klee, schwedisch . N 3 180.00-—200.00 
gelb. ohne Schalen 70.00-80.00 
ndklee „ ee 
Timothyklee. . . . 0.007000 
Raygtas e . oo 2.2 2.0 %.8.00--90.00 
Fabrikkartofieln pro Kilo-% . . 0.14 
eizenstr. 8 2.25—2.45 
Weizenstroh. gepresst. . - 3.85—8.05 
Roggenstrob, e «o o oi 32 
Roggenstroh, gepresst. . . .  3.75--4.00 
Haſerstroh. „ oy Me 
erstroh, gepresst.. « x 4004.25 
ran. ſese . 1I.95—3.45 
erstenstroh, gepresst. - . 2. 
ee Area irs = e e 
eu, gepresst e 6800-8. 
Netzehen. RT „„ „„ „ 1)... 
Netzeheu. gepresst t 9.00—9.50 
Lein kuchen ie... 1750-1800 
2 dan 1 e . e 
nblumenkuc 226 60— 
FT . u 37 
Blauer Mohnnn 49.00-45.00 
Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
560 t. Weizen 383 t, Gerste 285 t, Haier 245 t. 
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der polnischen Hopfenproduzenten 


Der Hopfenausschuss der Lubliner Landwirt- 
schaftskammer hielt eine Sitzung ab, in der 
die Frage der Organisation der polnischer 
Hopfenbauern besprochen wurde, Diese soli 
in Form einer Zwangsorganisation 
durchgeführt werden, für die sich bereits die 
kongresspolnischen, die wolhynischen und gali- 
zischen Hopfen -Produzenten ausgesprochen 
haben. Es ist beabsichtigt, ein Versuchsfeld 
für Hopfenbau bei der Landwirtschaitlichen 
Versuchsanstalt in Zemborzyce bei Lublin zu 
errichten und einen Instruktor anzustellen, der 
don Hopfenbau zu überwachen und zu förderg 

ätte. 


Herabsetzung der polnischen Luitirachttarife 


Wie verlautet, beabsichtigt die polnische 
Luftfahrtgesellschaft „Lot“ in nächster Zeit eine 
Ermässigung der Frachtsätze für mitbeförder- 
tes Reisegepäck um 25 Prozent vorzunehmen. 
20 kg Gepäck werden wie bisher frachtfrei 
befördert. 


Roggenmehl 186.5 t, Weizenmehl 185.6 t, Rog- 
genkleie 620 t, Weizenkleie 282.5 t. Gersten- 
kleie 45 t, Viktoriaerbsen 12.5 t, blau& Lupinen 
60 t, blauer Mohn 22 t, Speisekartoffeln 150 t, 
Fabrikkartofieln 660 t. 


Getreide. Warschau, 10. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Kurse laut Börsenpreisen. Stan- 
dardroggen I 700 gl 14.25—14.75, Standardrog- 
gen II 687 gl 14—14.25, Standardhafer I, unver- 
regnet, 497 gl 14.50—15, Standardhafer IJ, leicht 
verregnet, 468 gl 13.50-14.50, Standardhafe:ı 
III, verregnet, 438 gl 13—13.50, Braugerste 
689 g! 20—21.50, Braugerste 678—673 gl 17.50 
bis 18, Braugerste 649 g! 16—16.50, Braugerste 
620.5 gl 15.50--16, Roggenmehl 65% 22.50 bis 
23.50, Schrotmehl 17—18, Roggenkleie 9—9. 50. 
Gesamtumsatz: 1310 t, davon Roggen 370 t 
Stimmung: beständig. 


Getreide. Danzig, 10. Dezember. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg in Gulden. Weizen, 
128 Pid., zum Konsum 10.60, Roggen, 120 Pid., 
zur Ausfuhr, ohne Handel, Roggen, 120 Pid., 
zum Konsum 8.95, Gerste, feine, zur Ausfuhr 
11.50 12.50, Gerste, mittel, It. Muster 10.75 bis 
11.60, Gerste, 114/15 Pfd., zur Ausfuhr 10.70. 
Gerste, 110/11 Pid., zur Ausfuhr 10.15, Gerste 
105/06 Pfd., zur Ausfuhr 9.80, Hafer, zur Aus- 
fuhr 8.359, Hafer, zum Konsum 9—9.75, Rog- 
genkleie 6.70-—6.80, Weizenkleie, grobe 6.90 bis 
7.10, Weizenkleie, Schale 7.35. — Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Roggen 24, Gerste 162, 
Hafer 22, Hülsenfrüchte 4, Kleie und Oel) 
kuchen 1, Saaten 14. 


Posener Viehmarkt 
vom 11. Dezember 
Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Auftrieb: 475 Rinder, 1760 Schweine, 
672 Kälber, 30 Schafe; zusammen 2937. 


a T To 


Ochsen; 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


angespannt 56—60 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
F EN PS TER e 
Mga er 
d) mässig genähr „ 
Bullen: s 
a) vollfleischige, ausgemästete , . 48—54 
b) Mastbullen RE 40—44 
c) gut genährte, ältere a 
d) mässig zenährte . . 20—28 
Kühe: 1 
a) vollileischige, ausgemäs teile 
9 Mastkūhe LER ER a 
c) gut genährte. - - s s» o e 72 
d) mässig genährte 20—22 
Fürsen: 3 
a) vollileischige, ausgemästete . 
b) . . 1 
c) gut genährte urn... 88—42 
3 mässig genährte „ A eo „ q 90—82 
Jung vieh: A 
30—32 


a) gut genährtes 
b) mässig genährtes 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber e 
c) gut genäh rte 
d) mässig genährte . 
Schale: 
a) volifleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel. 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe 


u > 
c) gut genährte k 
Mastschweine: 

a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . . . » e= - 

b) volleischign von 100 bis 120 kg 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
ebendgewicht - - e e siare 

d) 8 Schweine von mehr 
e) Sauen und späte Kastraie 
Ð Bacon-Schweine 


BFB ——— m 
Hauntſch 


riſtleiter und verantwortlich für den 

ſamten redaktionellen Teil: Haus Machatſchec 

fir den 15 Retlameteil: San 
Sp. 


— und Verlag: Concordic 
Aic, Drukarnia i w Sämtlich 
2 penoa 
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44—42 
46-56 
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Poſener Tageblatt 


Am 10. Dezember entſchlief ſanft 


Fran Hedwig Knuth 


geb. Schmidt 


im Alter von 22 Jahren. 


Beerdigung Donnerstag, den 15. d. 
Mis., 5 Uhr von der Leichenhalle des 


neuen Panlifriedhofs. 


We ihn 


——— ͤ: esre ——̃ —— 


Beginn des nächſten 


— 
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8 Verkäufe . X 


vermittelt der Rleinaugeigen⸗ 
teil im Bol. Tageblatt! es 


lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Sparſeuerung 
„Gnom“ 
für den Kachelofen, leichtes 
Heizen, bedeut. Erſparnis 
an Heizmaterial 
liefert 
kandwirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


Praktiihe - 
Weihnachtsgeſch enke! 


Strümpfe 


Seiden · Etrümpfe, 
Macco⸗Strümpfe 
File d’ecofie, Woll 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, Kinderſtrümpfe 


File d'ecoſſe mit 
Seide, Herren⸗Socken, 
Damen-Soden emps 
fiehlt in Br Mug- 


Leinenhaus 
und Wäſchefabri 
J. Schubert 

vorm. Weber 

Poznan 
nur 


ul, Wrocławska 3. 


Haushallungslurſe Janowitz 


Janöwiec, pow. 


Unter Leitung eprüſter Fachlehrerinnen. 
Gründliche ap im Kochen, Baden, Schneidern, 
hen, Plätten njw. 
Schön gelegenes Heim mit .: Garten. Elektriſches 
Licht. der. 


Żnin. 


Der volle hauswietſchaftliche gro dauert 6 Monate. 

Er umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneidergruppe 

von je 3 Monate 

Ausſcheiden auch nach B Monaten mit Teilzeugnis für 
Kochgruppe oder Schneidergruppe mögli 

Der Eintritt tann In Mefr 


Dauer. 


ieden Bierteljahres erfolgen. 
urſus am 3, Jan. 1935 
Penſionspreis eee Schulgeld 80 1 


monatl. 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Nückporto. 


Bie Leiterin. 


Weihnachtsfest 


Thorner Honigkuchen SR 
Marzipan 
Konfekt 


das Allerbeste in Qualität. 
Grosse Auswahl in 


Baumbehang 
Geschenkartikeln 


Täglich frische preiswerte Waren. 


Poznaf, ulica Pleracklego (Gwarna) 8 
Telefon 3101. 


Continental 
Schreib- und 
Rechenmaschine 
für Haus u. Büro 


Das Spitzenerzeug- 
nis deutscher Prä- 
zisionsarbeit 
(Wanderer - Werke, 
81 74 7 
unübertroffen 
in Qualität u. Preis. 
Schrift! Garantie. 


Przygodzki & Hampel 
Poznan. 


Sew. MielZyhskiego 21 
Tel, 2 124. 


Weihnachten 


auf sämtliche Stoffe 
Preise ermäßigt 


Gustaw Molenda i Syn, 


Poznań, 
Plac Świętokrzyski 1 
Tuchfabrik in Bielsko 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 
Romana 


skiego 1 
- ofr, I. Tr. 
(früher Wieneritraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
í Billigſte Preiſe 


” 


ODEON -Grammophone 


Schallplatten 


das schönste 


Waihnachisyesehenk 


Riesige Auswahl 
Billige Preise 


K.Klosowski, 


Poznan, ul. 27. Grudnia 6. 


und 


Aber ſchrifts wort (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere Wort —— 2 2 12 
Stellengeſuche pro Wort- =m- J0 
er we für ee Anzeigen 50 


» 


h 


kaufe billigſt 
St. Sna jti, 


27 Grudnia 1 


Damen- 
Herren⸗ 


i 


— — 
— — — — — (U —U— 


1 


Was a der 


Rasiergarnituren . . 


Weihnachtsmann für 


schöne Geschenke 


aus der 


DE Warszawska 


Poznań, ul. 27 Grudnia 11 


1 


Toll.-Seifenpackg. 0.78 — 1.25 
Blumen Eau de Cologne 158 — 295 
Parjum-Martonugen . 1.95— 245 
Manicurekäsichen.. . . 7.00—1%.00 


. 2.45— 3.75 


Große Auswahl aller Eau de Cologne 


Parfums und EN ON 


anh bolt U. en Biligste Preise. 
T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznań, św, Marcin 34. Tet. 55-28 


Goldwaren-Fabrikation 


Ausführung von Reparaturen und 
Neuanfertigunger billigst u. schnellstens 


M.FEIST, Goidschmiedemeister 


ul. 27 Grudnia 5. Hof, 
Tel. 23- 


Zum 


Weihnachtsfest 


auf die reizenden, 
nützlichen 
Geschenke aus: 
Porzellan, Glas, 
Nickel, Aluminium 
und Stahlwaren 


10% Rabatt. 


W. Thiem 
ul. 27 Grudnia 11. 


Pozuan, Kantaka 6a 
Tel. 23-96. 


Grammophone 
ervorragende Ausfüh- 


rung, Spottpreis, deut⸗ 
ſche 


Reparaturen. 


Platten, Zubehör, 
alicki, Jaſna 12. 


Neueröffnung 


Spiel warenabteilung Ver 


unbekannt groß. Auswahl 
Fr. Rogozinski, 
Gro ßes Schuhhaus. 


¿nań 
Stary Komet 64. 


L. Et. 
28. 


u ra 
Speiſezimmer 
(Chippendale) 
Modernes 
Herrenzimmer 
(Eiche und Nußbaum) 
Hellen 
Salon 
(Louis XIV) 
Perſer⸗Teppiche 
Beleuchtungs körper 
für Elektriſch und Kerzen 
Tafel⸗Service 


Porzellane: Meißen 


Alt⸗Wien, Alt -Berlin 
u. a. m. in großer Aus⸗ 
wahl empfiehlt zu ſoliden 
Preiſen 
Caeſar Mann, 
ul. R her 2 — litej 6. 
ecʒzyoſpo 
; Sereiktbel 1860. 


Gebrauchte 
Wiehl- und Getreide- 
Süme 
ſo wie neue waſſerdichte 
Wagenpläne 
und e eee 


Methner, 
Daro wſkiego 70. 


maj nene 
Nähm Ae 
„Minerwa“, 2 5 a 
berfau 


fe 
895 an die RP UT 


dieſer Ztg. 


Beleuchtungen 
in grosser Auswahl 
10% Rabatt 


Glühlampen i 
bis 25 Watt zt 1.30 


Pony- 
Patiwagen 


gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. 

Oßerten unter 892 an die 
Geſchäf'sſt. dieſer Zeitung 


Platten 
Neueſte Schlage; 
von 1.30 21. 

St. Pełczyński 
Poznan 
27 Grudnia 1. 


RA 
Auswahl empfiehlt 


P. Pluciński 


Nur . Rynek 37. 
Haus der Roten Apotheke. 


Leopold Goldenring 


Poznan, Stary Rynek 4! 
Tel, 3029-2345 


empfiehlt: 


Flssiges ui 


alkoholtrei Fl. 1.25 z 
Ohstweln vom Fass 


Ltr. ab zł 2.2 


Sweater- Zentrale 


Trikotagen, 
Strümpfe, 
Wäsche, 

Kurz waren 
empfiehlt billigst 
Ry marowiez 

Pocztowa ! und 


Srammophone, || 


Seltene Gelegenheit! 


Bis Weihnachten werden die bereits bedeutend herabgesetzten Preise 


noch um 13 ermäßigt. 


Grosser Weihnachtsverkauff 


WIZA iMAŁUSZEK 


Zu Weihnachten! 


Juwelen, Gold. undSilberwaren 
moderne Armbanduhren 


empfiehlt in größter Auswahl 
und zu niedrigsten Preisen 


W. SZULC, Poznan 


Gegr. 1873 


Sac Wolności 5. 


Fernspr. 14-84 


Eigene Neuanfertigung und Reparaturwerkstätten. 


Die schönsten 
Handarbeiten 


Decken — Kissen 
Kleider — Wäsche- 


-tickereien — Stores 


Aufzeiehnungen aller Art. 


Geschw. Streich, 
Poznan, Br Pierackiego I1. 


Beſuchen Sie unſere 


eindig Bucausfelung 


in der Buchdiele der 
Kosmos Buchhandlung, Poznan, 


Zwierzyniecka 6 
Täglich von 8,30 bis 18,30 Uhr geöffnet. 


Eine 
Singer⸗Nähmaſchine 
zu verkaufen. 

Mewes, Wjazdo wa 8. 


Polſter⸗Möbel 


günſtig aus Fachwerk⸗ 
ſtatt, empfiehlt 
Kopczyk, 
Wroctawſka 13. 


Bielitzer⸗ 
Teppich⸗Fabrik 


verkauft, in Poſen la⸗ 
gernde, 2 Stück cirka 
3x4 m, ſehr ſchüne Ta 
handgeknüpfte 
Teppiche 

umſtändehalber weit 
unter regulärem Preiſe 
gegen ſofortige Kaſſe. 
Eiloff. unter 893 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Nähmaſchine 


Singer, verſenkbar, 


I W. 


7 A 
Grundstüeke 


Suche 
Hausgrundſtüch 
mit altenaeräßrtem Ge⸗ 
ſchäft in Kreis⸗ evtl. Mit- 
telſtadt, gegen Barzah⸗ 

lung zu kaufen. Off. u 
891 an die Geſchäfts elle 
dieſer Zeitung. 


2 DN 
N Stellengesuche 2 


Suche zum 1. April 
1935 eine Stelle als 
Gutsſtellmacher 
Bin in Stellmacher jv- 
wie in Tiſchlerarbeit gut 
bewandert. Angeb er⸗ 
beten an 
Richard Brechlin, 
Tmierdzin b. Mogilno. 


Möbel 


in solider 


Ausführuff 


zu den 
billigsten Preise? 


empfiehlt 


J. BARANOWSE) 


Poznań, Podgórna 13. 


Vorderhaus 
Kein Kaufzwang. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Ehiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt⸗ 


7 N 
8 Vermietungen X 


Zwei 
Te ee eee 
tähe Kaponniere, Telefons 
benutzung. für Vereinslokal, 
Büro, frei. Off. unter 88i 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Fj W 


Eine gute Hausfrau 
die ſparſam Vorbereitun⸗ 
gen für die 


Weihnachtsfeierlage 
treffen willkauft kandierte 
Früchte, Pfefferkuchen, 
Füllung u. Glaſur nur bei 

eber, 

Konditorei, Nowa 4 


Stimmungen 
und Reparaturen 
von Pianos, Flügeln und 
Harmonien führt ſach⸗ 

gemäß u. billigſt aus 
B. Sommerfeld 
27 Grudnia 15, Tel. 1918 


Nindivnpparate 
für Batterie. Gleiche und 
Wechſelſtrom, ſowie ſämtliche 

Reparaturen führt aus 

Harald Schuster 

Poznan, sw. Wojciech29. 
Telefon 5183 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürften 
Pinſel, Seilerwaren, 
Kokosmatten, eigener 
Fabrikation, darum 

o tait, empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Poczto wa 16. 
Einkauf u. Umtauſch 
von Roßhaar 


Achtung! 
Puppenklinih 
und Spielwaren. p 
Papier — Zaba“ 


sw. Marcin 64. 7 


Hella 


Beyers triech-Iebendlf 
Frauen - Zeitsch" 
die alles bringt, wos 

Herz einer Frau ertre 


für 50 g" 
bei der 


Kosmos-BuchnendP 


Posna „ 
Zwierzynieck# 
V 


( orderhaus)- á 
4 
F4 
2 
2 e Rüben, 9 
. a o 
4375 Dont 
Tiger di po” 
tns 1 
in 
Herbert mie; 


el 
— CA 


Heirat 


penart 


27 J., wünſcht 


